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Deutſch in China.
Jn einer der letzten Reichstagsſitzungen hat der

nationalliberale Abgeordnete Baſſermann drei kurze
Anfragen an die Regierung gerichtet, von denen die
eine Auskunft darüber erbat, ob der Reichskanzler bereit
ſel, bei der chineſiſchen Regierung für eine Gleichſtellung
der deutſchen Sprache in den Elementarſchulen einzu
treten. Damit war jedenfalls eine Gleichſtellung mit
der engliſchen Sprache gemeint. Regierungsſeitig wurde
geantwortet, daß die nötigen Schritte bexeits getan ſeten,
damit von der vorhandenen Möglichkeit, auch die deutſche
Sprache zu verwenden, ausgiebigſter Gebrauch gemacht
werde. Es iſt ſelbſtverſtändlich daß es im Jntereſſe von
Handel und Induſtrie Deutſchlands läge un auch
China Vorteil davon hätte wenn der deutſche Sprach

Unterricht in allen chineſiſchen Schulen obligatoriſch
würde.

Dieſes Ziel kann jedoch in abſehbarer Zeit nicht
erreicht werden. Das chineſiſche Reich mit ſeinen 400
bis 500 Millionen Einwohnern iſt viel zu groß, um eine
ſolche Aufgabe mit europäiſſcher Geſchwindigkeſt zu äſen.
Es fehlen die hierzu nötige Zentraliſation, die Geld
mittel und die Lehrkräfte, welch letztere doch auch der
chineſiſchen Sprache mächtig ſein müſſen. An ſolchen
Lehrern mangelt es ganz beſonders Da en Chineſe
viel leichter Deutſch als ein Deutſcher Chineſiſch erlernen
kann, und ſich nicht viele Deutſche finden würden, die
u haber, die chineſiſche Schulmeiſterkarr öre zu machen,

Chineſen auf Staatsloſten zum Studium der dentſchen
Sprache nach Europa geſchickt werden, um allmählich die
ndtige Zahl von Lehrern zu ſchaffen. Eine lange Rethe
von Jahren würde dieſer erſte vorbereitende Schritt in
Anſpruch nehmen, und dennoch würde man ſich auf die
höheren Schulen beſchränken müſſen.

Dem Engliſch wird das Deutſch in China aber nie
mals weſentliche Konkurrenz zu machen vermögen, weil
erſteres dort bereits als Hilfsſprache im Verkehr zwiſchen
Nord und Südchineſen eingeführt worden iſt. Denn
die rieſenhafte Ausdehnung des Reiches der Mitte, die
große räumliche Trennung zwiſchen Nord und Süd, die
ungehenere Volkezahl, der Mangel an Verkehrsmitteln
und an Jentral ſe tion von Regierung und Verwaltung
haben im Laufe der Zeit eine ſo weitgehende ſprachliche
Verſchiedenheit in bezug auf Form und Bedeutung der
Wörter und deren Ausſprache erzeugt, daß ſich Nord
und Südchineſen nur ſehr ſchwer oder gar nicht mehr
verſtändigen können und gezwungen waren eine Hilfs
ſprache zu adoptieren. Hierzu eignete ſich das Engliſch
am beſten, als das Jdiom derjenigen Nationer, mit
welchen die Chineſen am meiſten und innigſten in Be
rührung kommen. Wie die wäliſchen und die gäliſchen
Kelten, wenn ſie in ihren gelehrten Jahresverſamm
lungen ſich Vorträge halten wollen, ſich des Franzö
ſiſchen und Engliſchen bedienen müſſen, ſo vermittelt das
Engliſch den Verkehr zwiſchen Nord und Südchineſen.
Die raſch ar wachſenden Handelsbeziehungen mit Eng
land und Nordamerika werden daſür Sorge tragen, daß
dieſes Verhältnis beſtehen bleibt und das Deutſch nicht

Dagegen aufkommt.
Außerdem iſt in China das Japaniſche allgemeiner

Unterricht gegenſtand geworden, als Sprache des führen
den Muſtervolkes der mongoltſchen Welt. Auch dieſer
Umſtand ſteht der Einbürgerung des Deutſchen bis zu
einem gewiſſen Grade im Wege. Jmmerhin wird auch
das Deutſch ſich allmählich einen Platz in Ching erobern,
ſchon wegen des deutſchen Schutzgebietes in Kiautſchou,
durch welches dem dortigen deutſchen Handel viel Vorſchuß
geleiſtet wird, und wegen der deutſchen Wiſſenſchaft und
Kiteratur, welche auf die ſtudierende chineſiſche Jugend
von Jahr zu Jahr mehr Angiehungskraft auszuüben
ſcheinen.

In Japans höheren Schulen iſt die deutſche Sprache
ſchon ſeit langem vbligatoriſcher Unterrichtegegenſtand,
neben der engliſchen und der chineſiſchen. In dieſemm,
trotz ſeiner Zerſplitterung in Jnſeln, zentraliſterten Staate,
der nur 50 Millionen Seelen faßt, konnte der Zerfall der
Sprache in gleichwertige Dialekte verhindert und der

Unterricht in ſämtlichen Schulen nach feſten Grundſätzen
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organiſtert und unker ſtrenge Kontrolle geſtellt werden.
J folgedeſſen hat man in Japan zum Zwecke des Verkehrs
zwiſchen den eigenen Volksgenoſſen eine Hilfsſprache
rhtig. Dort dienen die fremden Sprachen ohne Aus
nahme nur dem Verkehr mit den Ausländern und dem
Studium.

Da die Chineſen angefangen haben, von den Jahanern
zu lernen und ihnen vieles nachzuahmen,
de en Vorliebe für das Erlernen der deutſchen Sprache
anſteckend auf erſtere wirken

Aus dem Abgeordnetenhauſe.
Die Auseinanderſetzungen im preußiſchen Abgeord

netenhaus beim Etat des Miniſteriums des
Jnnern haben auch am Sonnabend und am Montag
die Fahrt gekennzeichnet, bie in der nächſten Zeit inne
gehalten werden ſoll. Herr v. Dallwitz iſt der Vr
krauensmann der Konſervativen venn man ſo unhöflich
ſein wollte, wie neulich Herr v. Kardorff dem Staats
ſekretär Delbrück gegenüber, ſo könnte man auch vom
„jungen Mann reden. Er überbot ſich darin, ſo reak
Konär und liberalfeindlich wie nur möglich aufzutreten,
und wenn man bedenkt, daß dieſer Miniſter kaum ein
ſchwaches Wort der Abwehr gegenüber den Angriffen
konſervativer Redner auf ſeinen Minſſt kollegen im
Reiche, eben den Staatsſekretär Delbrück, hatte, ſo wirkt
ſeine Heſügigkeit, den konſervativen Wünſchen gerecht zu
werden, um ſo unangenehmer, aber auch um ſo charakte

ſeid ich angem ſſenen Ton in ſeiner racte ges
Staatsſ kretär innehielt und überhaupt eitte kleine Ab
ſchwächung der Kardorffſchen Fanfare eintreken laſſen zu
wollen ſchien ließ der „Mittelſtands mann Hammer in
ſeiner plumpen Manier deutlich erkennen, daß es ihm und
ſeinen Freunden darauf ankommt, an die Stelle des ihnen
zu weichen Delbrück einen ſtärkeren Mann zu ſetzen.
Natürlich zielt man bei den Angriffen guf den Stagte
ſekretär des Jnnern roch nach einer höheren Seelle, es
iſt ja immer die Art der konſervatisen Demagogie geweſen,
die eigentlichen politiſchen Abſichten, die man verſolgt, zu

verſchleiern
Alſo Herr v. Dallwitz, dem freundliche Gemüter zeit

weilig liberalere Neigungen zumuteten, fühlt ſich; er
glaubt wohl noch an eine größere Zukunft, und aus dieſer
Stimmung heraus mag ſich die Art und Weiſe erklären,
wie ex gegen die Berliner Eingemeindungs wünſche pole
miſterte und wie er den Abg. Werke angriff, der am
Sonnabend eine Fülle von Material über die Hand
habung der Polizeſſtunde und des Vereins und Ver
ſammlungsgeſ es ſeitens ſchleſiſcher Amtevorſteher vor
gebracht halte Anſtatt, wie es ſich gehört hätte, dieſe
Klagen ad aeta zu nehmen und, wenn ſte ſich bewahrheiten
ſoll en, ſtrenge Ahndung zuzuſtchern, bemängelte der
Miniſter die B. weggründe und die Glaubwürdigkeit des
Herrn Wenke, eines Ehrenmannes, deſſen reiner Schild
auch von miniſteriellen Attacken nicht berührt werden
kann. Mit vollem Fug und Recht kennzeichnete heute der
Abg. Dr. Schepp die unerhörte Art des Vorgehens des
Miniſtere, der ſich unter dem Schutze ſeiner konſervakiven
Freunde allerdings ſicher und geborgen zu fühlen ſcheint.
Bei den Herren Amtsvorſtehern draußen im Lande
aber muß die Behandlung von Beſchwerden über
ihr Vorgehen ſeitens des Miniſters geradezu wie eine
Aufmunterung wirken, in demſelben Geiſte der kleinlichen
Schikanterung und der jeſuitiſchen Auslegung der Geſetze
fortzuſahren, den der Abg. Wenke mit berechtigter ſitt
licher Entrüſtung gegeißelt hatte. Der Boylott von
oben, der wirtſchaftliche Druck gegen die kleinen Leute
auf dem Lande iſt eine der häßlichſten Erſcheinungen im
öffentlichen Leben Preußens. Nur wenn hiergegen mit
der ganzen Schärfe der Diſgiplinarmittel reſp. der Straf
geſetbbeſtimmungen vorgegangen wird, iſt anzunehmen,
daß es in Preußen beſſer wird und jedermann frei und
ungehindert ſeine politiſche Meinung haben darf. Von
allen freiſtnyigen Rednern iſt mit Nachdruck der ſogial
demokratiſche Bohkott zurückgewieſen worden. Und das
war recht ſo; aber es liegt eine namenloſe Heuchelei
darin, wenn jetzt ausgerechnet von konſervativer Seite

S c

o wird auch

die ſchwerſte Niederlage ſeit Eröffnung des Deutſchen

F. Jahre
ein Anſturm gegen den ſozialiſtiſchen Terror unter
nommen wird, wo dieſelben Herren ſich nicht laſſen
können vor Gelächter und freudiger Zuſtimmung, wenn
über den Terror konſervativer Antsvorſteher wahrheits
getreue Berichte erſtattet werden. Die Konſervativen
ſind die letzten, die ein moraliſches Recht haben, über
Boykott und Terror ſich zu entrüſten!

Reichstagsabgeordneter Koch
Unterfarnſtedt,

der Vertreter unſeres Wahlkreiſes Merſeburg Querfurt,
hat am Freitag im Deutſchen Reichstage über das Thema

„Fleiſchnot und Teuerunge geſprochen. Dieſe
Rede, die wir noch im Wortlaut veröffentlchen, hat im
ganzen deutſchen Vaterlande allgemeine Beachtung
gefunden ſie wies ſchlagend und auf Grund 40jähr ger
Erfahrung als prakriſcher Landwirt das Verkehrte der
konſervativen Wirtſchaftepolitik nach, namentlich in Bezug
auf die jetzt herrſchende Fleiſchtenerung. Die Zeitungen
aller Parteirichtungen haben ſich mit dem Redner der
Fortſchrittlichen Volkspartei und ſeinen treffen den Aus
ſührungen beſchäftigt. Wir laſſen hier zunächſt die
„Saale Ztg. zu Worte kommen ſie ſchreibt in dem mit
„Ein kerniges Original überſchriebenen Leit
artikel wie folgt:

Die Kouſervativen, die ſich ſo gern mit ihrer Bauern
freundlichtelt brüſten und die agrariſches Verſtändnis auf
der Linken nie anerkennen wollen, es ſei denn, daß es

Apuriptlegierten Stelle des Bundes Land
wirte geheißen worden

Reiche tages. Mußten ſie doch den Schmerz erleben daß
es gerade ein Vertreter des Bauernſtandes war,
der Abgeordnete William Koch, den die, meiſt ländlichen
Kreiſen entſtammenden Wähler des Begzirks Merſe
burge Querfurt in den Reichstag geſandt haben, der
von der Tribüne des Parlaments herab die verkehrte,
lediglich agrariſchen Sonderintereſſen dienende Zoll und
Wirtſchaſt politik der verbündeten Regierungen einer ver
nichtenden Kritek unterzog. Je länger der Abg. Koch
ſprach, deſto unbequemer wurde er den Herren auf der
Rechten, die durch wäſte Zwiſchen rufe und die in
bündleriſchen Verſammlungen üblichen Tonkaskaden den
fortſchrittlichen Redner zu unterbrechen ſuchten Die
„National Ztg. ſchildert in einem reizvollen
Stimmungsbild aus parlamentariſcher Feder die drama
tiſche Szene, die ſich während der Rede unſeres wackeren
Koch in dem Sttzungsſaal des Reichstages abſpielte. Es
heißt in dem Berliner Blatt „Wie die ſechſte Stunde
näherrückt, die den Abſtimmungen geweiht iſt, wächſt die
Unruhe des Hauſes, und auf der Rechten herrſcht während
der Rede des Volksparteilers Koch eine Raudauſtimmung,
in der die Worte des Redners oft völlig unter
gehen. Herr Koch iſt Gutsbeſttzer, und ſo iſt es ver
ſtändlich, daß ſeine Ausführungen den Arger der Agrarier
in beſonders hohem Maße erregen. Ein dicker Knäuel
von Volksboten umgibt die Rednertribüne, und das
Stimmengewirr ſchwillt zeitweilig an zu einem wilden
Getsſe, das die Glocke des Präſidenten grell durch
klingt. Der Volksparteiler läßt ſich in ſeiner Verteidigung
der freiſinnigen Anträge, die durchaus landwirtſchafts
freundlich ſeten, durch das Hohngelächter der Rechten
nicht irre machen, und er trotzt mit fympathiſcher
Energie dem Sturm, den feine Worte auf
peitſchen. Dieſer ſächſiſche Landwirt iſt mit ſeinen
60 Jahren ein kern iges Original, wie es deren
nicht viele in der Volkspartei gibt.“

So hat denn der Vertreter des Merſeburger Wahl
kreiſes ſeine Feuertaufe glänzend beſtanden, und man
darf die Wähler, die in ſchwerer Zeit William Koch ihre
Stimme gaben, zu dem Manne ihres Vertrauens
aufrichtig beglückwünſchen.

Daß die Rechte des Deutſchen Reichstages geſtern zu
dem Mittel des Niederbrüllens ihre Zuflucht ge
nommen, iſt charakteriſtiſch für die geiſtigen Waffen, mit
denen auf konſervativer Seite der Kampf gegen die Linke

geführt wird.



Was der fortſchrittliche Redner zur Motivierung der
freiſinnigen Anträge im Reichstage vorbrachte, waren
tauſendmal geſagte Wahrheiten, gegen die tauſend mal von

der Reichsregierung geſündigt wird. Es iſt alſo keines
wegs etwas Neues, was in dieſen Gedanken ſteckt. Aber,
daß es ein Mann war, der ſelbſt im eigenen Heim, auf
ſeinem Grund und Boden das Verkehrte dieſer Wirt
ſchaftspolitik emt findet, der, nach dem Bundesrats
tiſch gewendet, Argumente vorbeingt, die keine rhetoriſchen
Kunſtſtückchen. ſondern ſprechen de Notißzen aus
dem Wirtſchaftskakender des bäunerlichen
Grundbeſitzers ſind, das war es, was den Bünd
lern das Konzept ſo arg verdarb. Noch niemals zuvor
iſt auf der Rednertribüne des Reichstages ſo haarſcharf
nachgewieſen worden, daß lediglich die Konſervativen mit
der vor Jahreefriſt erfolgten Ablehnung des freiſtnnigen
Antrags auf Aufhebung der Futtermittel ölle die heutige
on keiner Seite mehr beſtrittene Fleiſchtenerung ver
ſchuldet haben. Wären die Futtermittel verbilligt
worden, dann wäre die logiſche Folge das Sinken der
Fleiſchpreiſe geweſen. Die mittleren und kleineren Be
triebe bilden den Hauptbeſtand der Landwirtſchaft, nicht
die handvoll Großgrundbeſttzer. Der kleine Bauer hat
keinen Vorteil von den Zöllen. Verbilligt man die
Juttermittel, dann wird ſich aber auch die
Viehhaltung heben. Der Großgrundbeſitz hat heute
bei den ſtabilen Getreidepreiſen kein Intereſſe an der
Viehproduktion. Die Herren von der Rechten lehnen den
Antrag auf Aufhebung der Futtermittelzölle
ab, damit der Zolltarif nicht durch!öchert wird. Was
machts, wenn dabei Hunderte und Tauſende Exiſtenzen
zugrunde gehen. Sehr richtig frug Herr Koch die
Schreier, die vor ihm ſtanden

Wie können wir denn unſern Viehſtand wieder auf
füllen, wenn Sie uns nicht dazu helfen, daß das Jung

vieh, das ja mindeſtens noch drei Jahre zur Entwicklung
braucht, durch Verbilligung der Futtermittel auch wirk
lich aufgezogen werden kann.
Die Antwort blieben die Herren ſchuldig Sie

trieben ihre Stimmübungen weiter, ſodaß Abg. Kopſch
höhniſch in das Tohuwabohu hineinrief: „Die Rede
iſt Jhnen wohlſehrunangenehm!“ Was aber
maliges Geheul zu Folge hatte

Die nationalliberale Magdeburger Zeitung
äußert ſich wie folgt zu der Rede des Abg. Koch:

„Jn Herrn Koch ſcheint die Fortſchrittliche Volks
partet eine ſehr tüchtige Kraft gewonnen zu haben.
Jedenfalls verſteht er es, mit ſeinen konſervativen
Widerſachern nicht ſchlecht umzuſpringen.“

eIn einen recht ſeltſ amen Lichte erſcheint die
anerwfreunb lichkeit der agrariſchen Deut

ſchen Tageszeitung“, des Hauptorgans des Bundes
der Landwirte, wenn man betrachtet, was ſte aus Anlaß
der Rede des Abg. Koch im Reichstage ſchreibt. Zu
nächſt erzählt ſte ihren Leſern u. a, „der Fortſchritts
bauer Koch habe die allerplatteſten Plattheiten zutage
gefördert uſw. und bemerkt dann

Gewiß, es iſt gut und nützlich, wenn auch die
ſogenannten kleinen Leute im Reichstage zu
Worte kommen: ſie ſollen aber an die Geduld
der Hörer nicht zu hohe Anſprüche ſtelken,
und ſollen ſich nicht ſo geben, als ob ſie neue Weis
heiten zu Markte trügen, wenn ſie das wiederholen,
was nochgerade genug und übergenug breitgetreten
worden iſt.
Es iſt ja ſehr freundlich von der Deutſchen Tages

zeitung“, daß ſie auch den ſogenannten „kleinen Leuten
erlaubt, im Reichstage einmal den Mund auſzumachen.
Es dürfen freilich nicht mehr als fünf Minuten ſein
dann kommen die großen Leute an die Reihe. Dieſe haben
das Vorrecht, an die Geduld der Hörer hohe Anſprüche
zu ſtellen, „kleine Leute ſollen hübſch beſcheiden bleiben!
Natürlich gilt das hauptſächlich für die kleinen Leute der

anderen Parteien. Wenn ſo ein kleiner Mann“, wie
etwa der konſervative Renommierbauer Abg. Arnſtadt,
ſeine Volksverſammlungstiraden losläßt, dann jubelt die
Deutſche Tageszeitung“ ihm begeiſtert zu. Wenn ſich
aber ein liberaler Bauer herausnimmt, im Reichstag zu
reden, dann wehe ihm! Dann hat er den ganzen Zorn
der Deutſchen Tageszeitung“ zu koſten. Aber auch in
anderer Hinſicht iſt die Außerung der Deutſchen Tages
zeitung“ intereſſant. Bedeutet ſie nicht einen Schlag
ins Geſicht für jeden Landwirt und Hand
werker! Die „kleinen Leute“ haben nichts im Reichs
tage zu ſuchen, ihre Anſichten, Meinungen und Erfahr
ungen ſind uns höchſt ſchnuppe, ſo meint die agrariſche
Zeitung und der Chefredakteur dieſes Organs, der bekannte
Asphaltagrarier Dr Oertel. Das Geld und die Stimmen
dieſer kleinen Leute wollen die Agrarier bei der Wahl
haben, aber für ihre Wünſche und Beſtrebungen haben
ſte nichts übrig. Wahrhaflig, beſſer kann die Mittel
ſtandsfreundlichkeit des Bundes der Land
wirte und damit der Konſervativen nicht dargelegt

Zur Lage auf der Valkanhalbinſel.
Der Waffenſtillſtand iſt am Montag abend um 7 Uhr
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Am Sonnabend abend em ſieg Miniſterpräſident
Mians den griechiſchen Mir ſſterpräſtdenten Ventzelos.
Am Sonnteg beſuchte Venizelos Poircaré und den
Mir iſter des Außern Jonnart.

Der finanzielle Beirat der türkiſchenDelegatton in London, Reſchid Bey, erklärte dem
Londoner Korreſpondenten des Temps bezüglich der
von dieſem Blatt veröffentlichten Darlegungen des
bulgariſchen Finanzminiſters Theodorow g., was den
Ankeil an der ottomaniſchen Schuld anlange, welcher
guf die Balkan verbündeten übertragen werden ſolle,

betrage derſelbe nicht 400 M ſionen nach ge
anen Anfſtellungen inindeſtens 874 Millionen. Wenn

Her Friedensſchluß verzögert würde, ſo ſei dies nicht die
Schuld der Türket, welche 90 Prozent aller Bedingungen
der Balkanverbündeten angenommen habe. Dieſe
letzteren ſtellten die ohne Beiſpiel daſtehende Forderung
auf, daß ihnen alles gewährt werde, was ſie verlangten
Ich habe noch Verkrauen zu Europa ſchloß Reſchid
Bey. Reſchid erklärte ferner einem Sonderbericht-
erſtatter des Matin Niemals ſt ein Beſiegter mit
größerer Hätte behandelt worden. Wir haben keinerfet
Beweiſe von Sympathie erhalten, keinen Akt der U
parteilichkeit geſeben kein Wort der Freundſchaft e
hört. Vao ietis, das war der einzige Ruf, der an unſer
Ohr klang Europa wird die Haltung, die es uns
gegenüber beobachtet hat, noch bedauern. Der Friede,
den es uns aufzwingen will, wird ihm ſpäter einmal
teuer zu ſtehen kommen.

Der bulgariſche Geſandte in Paris Stanelow erklärte einem Mitarbeiter des „Echo de Paris
unter anderem: Die Balkanverbündeten nehmen den
Krieg nicht wegen der einen Hälfte von Adrianopel
wieder auf, ſondern wegen der Gebiete, die nicht mehr
türkiſch bleiben können, und wegen der Kriegsenk
ſchädigung, ohne die unſer wirtſchaftlicher Fort
ſchritt und unſer ziviliſatoriſches Werk ungerechter weiſe
behindert würde.

Ein letzter Kompromißvorſchlag.
Das „Reuterſche Bureau“ iſt zu der Erklärung er

mächtigt, daß Bulgarien durchaus bereit ſe, den Vor
ſchlag der Mächte anzunehmen, daß ein Vertreter
des Kalifen in Adrianopel ernannt werde, der
nach der Übergabe der Stadt an die Verbündeten in
Adrianopel reſidieren ſolle.

Oeſterreich und Rußland.
Die „Neue Freie Preſſe meldet: Die Annahme, de ß

das bevorſtehende Jubiläum des Hauſes Romanow zu
dem Handſchreiben des Kaiſers Franz Joſef
Anlaß gegeben hat, iſt unrichtig. Das Handſchreiben
nimmt vielmehr ausdrücklich Bezug auf die zwiſchen
Oſterreich Ungarn und Rußland ſchwebenden Diffe
renzen. Daß es als ein bedeutſamer Akt der
auswärtigen Politik aufzufoſſen iſt, geht auch
daraus hervor, daß von ſeiner Abſendung die öſter
reichiſch ungariſchen diplomatiſchen Vertretungen im
Auslande verſtändigt wurden. Die Abſendung eines
Spezialgeſandten hat möglicherweiſe auch darin ihren
Grund, daß der öſterreichiſch- ungariſche Botſchafter in
Petersburg in den letzten Tagen bettlägerig geweſen iſt.

Jn einer Zuſchrift aus politiſchen Krei-ſen an das „Neue Wiener Tagblatt“ heißt es in bezug
auf das Handſchreiben des Kaiſers an den Kaiſer von
Rußland Es müſſen nicht gerade die Differenzen
ſein, welche ſich auf der Londoner Botſchafter
réunion in bezug auf die Abgrenzung Al
baniens zwiſchen den beiden Mächten er
geben haben, welche das Handſchreiben veranlaſſen. Man

Afghaniſtan ſandten 250 Pfund Sterling als

darf nicht überſehen, daß noch ein anderer ſehr bedeut
ſamer, allgemeiner Grund zu einem ſolchen Briefwechſel
vorliegt. Rußland hat im Herbſt unter dem Titel einer
Probemobiliſterung Hunderltauſende ſeiner Truppen an
unſerer Greutze angehäuft und dieſe Konzentration noch ſo
verſtärkt, daß jetzt eine große ruſſiſche Armee
an der galiziſchen Grenze angeſammelt iſt.
Die Monarchie war dadurch gegwungen, gleichfalls
gewiſſe militäriſche Vorſichtsmaßregeln
zu treffen, welche nun ſchon ſeit Monaten
andanern und große Koſten verurſachen,
Viegt es nun unter ſolchen Umſtänden nicht nahe, den Ver
ſuch zu unternehmen, ob durch wechſelſeitige Ausſprache
zwiſchen den oberſten Lenkern der beiden Reiche dieſem
Zuſtande ein Ende gemacht werden könnte In voliti
ſchen Kreiſen meint man demnach, daß es aus der derzeiti
gen Situation heraus in dieſen bewegten Zeiten wirklich
als nichts Außergewöhnliches, ſondern als eine Selbſtver-
ſtändlichkeit anzuſehen wäre, wenn kaiſerliche Hand
ſchreiben über die betreffenden Umſtände gewechſelt wür-
den. Fürſt Bismarck hat in den achtziger Jahren anläß-
lich eines ähnlichen Falles im Deutſchen Reichstag er
klärt, es ſei eine mißliche Sache über Mobiliſterungen
und Truppenkonzentrierungen im diplomatiſche Wege
Aufklärung zu verlangen, und er habe es darum Rußland
gegenüber unterlaſſen. Was jedoch dem Diplomaten als
mißlich und peinlich erſcheinen mag, verliert den vdioſen
Charakter, wenn ein Souverän an den anderen
ſich wendet, um zu verſuchen, durch offene Ausſprache
die Situation zu klären. Darum begrüßt man in voliti
ſchen Kreiſen die Jnitiative unſeres Kaiſers, der ſich bis
her mit ſeiner ganzen unvergleichlichen Autorität und
Energie für den Frieden eingeſetzt hat und ihn auch weiter
hin erhalten will.

Das „Neue Wiener Tagblatt“ berichtigt übrigens einen
Tag ſpäter ſeine Angaben, indem es ſchreibt Geſtern
haben wir einer Zuſchrift Raum gegeben, daß von politi
ſchen Kreiſen angenommen werde, daß das kaiſerliche Hand
chreiben an den Zaren auf die albaniſche Abgrenzungs-

frage und auf die Frage der Anhäufung ruſſiſcher Truppen
an der öſterreichiſchen Grenze Bezug nimmt. Wie wir
nun von kompetenter Stelle erfahren, iſt dieſe vielfach ver
breitet geweſene Annahme irrig. Richtig iſt, daß das
Handſchreiben eine Folge der bewegten Zeiten und der all
gemeinen Lage iſt.

Oberſtleuknant Gottfried Prinz zu Hohenlohe, der
Uberbringer des Handſchreibens des Kaiſers an Kaiſer
Nikolaus, iſt am Montag nach Petersburg abgereiſt.

Türkiſche Vorbereitungen
Eine offiziöſe Note erklärt, die türkiſchen Truppen

ſeien angewieſen worden, nicht früher zu feuern, als bis
die Bulgaren nach Ablauf der Kündigungsfriſt desWaffen
ſtillſtandes zu ſchießen beginnen. Die Pforte hat es für
notwendig gehalten, dieſe Weiſungen zu erteilen, damit die
öffentliche Meinung überzeugt werde, daß die Verantwor-
tung für den Wiederbeginn des Krieges ausſchließlich auf
die Verbündeten falle.

Generaliſſimus Jzzet Paſcha iſt mit ſeinem Stabe nach
Tſchataldſcha abgereiſt. Das Komitee und die Sub
köomitees für die nationgle Verkeidigung
entfalten lebhafte Tätigkeit. Die Einſchreibung
von Freiwilligen hat begonnen. Die en von

gebn Der
Die Serben rücken vor Skutgri,

Aus Durazzo meldet Agenzig Stefani Von der ſer
biſchen Armee wurden hier am Sonntag 13800 Mann mit
reichlichen Proviant eingeſchifft. Man nimmt an, daß
ſie ſich nach Aleſſio begeben, um lich mit den anderen
Steitkräften zu vereinigen, gegen Skutari vorzurücken
und gemeinſam mit den Monkenegrinern zum Sturm
gegen die Stadt vorzugehen

Jn dem bulgariſchrumäniſchen 3wiſt
iſt, wie der Korreſpondent des „Temps“ in Bukareſt aus
guter Quelle erfahren haben will, e ine Entſpannu n g
eingetreten und eine Verſtändigung als gewiß
anzuſehen. Die Verſtändigung werde auf folgender
Grundlage erfolgen Rumänien werde guf die Abtretung
mehrerer Punkte verzichten, bei welchen ſich das bulgariſche
Nationalgefühl unnachgiebig zeigen würde, dagegen werde
Bulgarien über die von Danew in London vorgeſchlagenen
Zugeſtändniſſe hinagusgehen und wahrſcheinlich in ger
Kere Gebietsabtretungen an der Küſte des
Schwarzen Meeres einwilligen. Die Feſtung
Siliſtriag würde geſchleift werden, aber bul-
gariſch bleiben. Die beiden Regierungen wünſchen,
daß das angeſtrebte Abkommen, die Grundlage für eine
dauernde Freundſchaft bilden möge.

Die Zwiſtigkeiten unter den Balkanbrüdern
werden immer ärger. Jn Veles haben ſich die ſerbiſchen
Behörden der Errichtung einer Niederlaſſung der bul
gariſchen land wirtſchaftlichen Bank widerſetzt. Die bul
gariſchen Delegierten wurden aufgeſorderk, binnen 24
Stunden Veles zu verlaſſen. Auf den Proteſt der Dele
gierten iſt die Friſt um einen Tag verlängert worden.
Das Belgrader Blatt „Stampa“ fordert die Regierung
auf, noch vor Fortſetzung des Krieges ein Einvernehmen
mit Bulgarien anzuſtreben derart, daß dieſes als Gegen
leiſtung für die Teilnahme der ſerbiſchen Armee am
Kampfe um Adrianopel und die Tſchataldſchalinien in eine
Ausdehnung der ſerbiſchen Grenzen bis nach Saloniki hin
einwillige. Das werden erſtens die Bulgaren wohl
nicht zugeben, und zweitens dürften die Griechen derartige
ſerbiſche Machtgelüſte nicht ſehr bundesfreundlich finden.
Den Griechen gegenüber haben die Serben ſchon etwas
nachgeben müſſen. Die ſerbiſche Zollbehörde hat die für
die Herkünfte aus Saloniki feſtgeſehten Zölle wieder fallen
aſſen.

Endlich ſcheinen es die Serben auch noch auf einen
Konflikt mit Rumänien anzulegen. Die ſerbiſchen
Behörden in Monaſtir haben die Direktion der
rumäniſchen Schule in Monaſtir aufgefor
dert, den Unterricht ein zuſtellen. Die Ser
ben gingen in gleicher Weiſe gegen die bulgariſche Schule
in Jſchtip vor.

Politische Abersicht
Frankreich. Nach dem Ausweiſe des Pariſer Stempel

und Gebühren- Amtes betrug die Zahl der in Frankreich
im Jahre 1911 hinterlaſſenen Erb ſchaften 271s51,
deren reines der Erbſchaſtsſteuer unterworfenes Akti
vum fünf Milliarden 761000 Francs betrug. Die Zahl
der Erbſchaften von einer bis 50 Millionen und darüber
betrug 666, wovon auf das Seine Departement allein
301 entfallen.
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RNußland. Die Ausarbeitung eines Entwurfs über
eine Reform der Polizei iſt beendet worden. Zu
ſeiner Begutachtung hat der Miniſter des Jnnern
r Konferenz der Gouverneure nach Petersburg be
rufen.

Cagland. Die engliſche Admiralität auf der
Suche nach Keſerven. Jn einer Verſammlung des
Sunderland Motorbootklubs wurde ein Brief der Adrnt
re lität verleſen, in dem bei dem Klub angefragt wird,
wie viele für Aufklärung zwecke ver wendbare Motor
bote er zur Verſügung habe, und ob die Beſitzer dieſer
Boote bereit ſeſen, ſich als Hilſsreſerve für die Reichs
verteidigung ein fragen zu laſſen. e

Hbanten. Die Angelegenheitderſüd ſpaniſchen
Schwindel Hypothekenbank zieht immer weitere
Kreiſe. Nach einer Blättermeldung aus Radrid hat
der ſpanſche Botſchafter in Paris, Pereg Cabalkero,
Deſſen Name in Mitleidenſchaft gezogen wurde, ſeine
Entlaſſung eingereicht, welche zweifellos ange
nommen werden dürfte.

Zürkei. Die italien ſche Regierung iſt neuer lich in
den letzten Tagen wiederholt bei der Pforte eingeſchritten,
damit die Cyrenaika von den dort noch befindlichen
türkiſchen Truppen geräumt werde und damit Die noch
beſetzten Jnſeln der Türkei zurückgegeben werden können.

China. Jn Pekinger Kreiſen, die dem Paſidenten
Juanſchkat nabe ſehen verlautet, daß die Regierung
ſür das Frühjahr eine Expeditlongegendieaußere
WMongsles beſchloſſen habe. Durch einen geheimen
Befehl des Präſidenten ſet der Vigepräſident zum Oher-
befehlshaber der Expedition ernannt worden Jm Zu

ſammenhang wit dieſer Nachricht ſteht eine ruſſiſche
eldung aus Kyachta, wonach im Maimatſchin eine

J o oliſche Miliz organiſiert und bewaffnet wor
en iſt.

Nordamerikg. Eine wichtige Anderung der
amertka niſchen Verfaſſung hat der amerikaniſche
Senat in Waſhington beſchloſſer, in dem er mit zwei
Drittel Maſorttät eine Reſolution annahm, in der be
fürwortet wird, die Amtsdauer des Präſidenten auf 6
Jahre zu verlängern, eine Wiederwahl jedoch auszu
ne Die Reſolution geht jetzt an das Präſidenten

aus.

Deutschland.
Berlin, 4 Febr. Montag vormittag hörte der

Katſer im Berliner Schloß den Vortrag des Chefs des
Zivilkabinetts v. Valentini Ferner beſuchte er den
Reichskanzler Dr. v. Bethmann Hollweg

Der König von Sachſen) hat geſtern um
4 Uhr 30 Min. nachmittags die Röckreiſe von Berlin
nach Dresden angetreten. Der Kaiſer hatte in Geſell
ſchaft des Königs von Sachſen bis gegen 4 Uhr in der
ſächſiſchen Geſandtſchaft geweilt und war dann ach dem
Königlichen Shloſſe zurückgekehrt.

Bei dem Kronprinzenpaar) fand geſtern
(Montae) abend im Kronprinzlichen Palais ein Souper
ſtatt zu dem der Kaiſer mit der Prinzeſſin Viltoug

iel Feier rin Auguſt Bihein und Prg verm
Prinz und Prinzeſſin Friedrich Wilhelm von Preußen,
ſowie eine Anzahl von Damen und Herren der Berliner
und Potsdamer Hofgeſellſchaft.
S (Anläßlich des Hinſcheidens des früheren

Botſchafters Dr. v. Holleben) hat der Kaiſer
folgendes Beileidstelegramm geſandt „Jch habe die
Nachricht rog dem Ableben des Botſchafters Holleben
mit tiefem Bedauern entgegengenommen und ſpreche den
Hinterbliebenen mein wärmſtes Beileid aus. Die kreuen

Dienſte die der Verewigte meinem Hauſe und dem Vater
lande während ſeines arbeitsreichen Lebens in Krieg und
Frieden geleiſtet hat, ſichern ihm be mir ein dankbares
Andenken.“ Ferner ſandten Beileibstelegramme der
Körig von Württemberg, der Reichskanzler, die Staats
ſekrekäre v. Jagow und Solſ, der Präſident des Herren
hauſes, die Deutſche Kolonialgeſellſchaft.

Herr von Heeringen bleibte) Die
Meldung der „Mil, Pol. Korreſp.“, daß der Kriegs
miniſter die neue Vorlage vor dem Reichstag nicht mehr
vertreten werde und, daß der „grüne Tiſch und der
parlamentariſche Kampf niemals ſeine Neigung geweſen
ſeien, wird vom Zentraldepattement des Kriegsminiſte
riums in einer Zuſchrift an die „Frſ. Ztg. mit dem
Hinweis darauf als haltlos bezeichnet, daß jene Korre
ſpondenz „bereits ſeit Jahren nicht mehr offiziös geſpeiſt“
werde.

Die Erweiterung der Erbſchaftsſteuer)
wird, wie die Deutſche Tagesztg.“ erklärt, die geſamte
konſervative Partei ablehnen und ihren Widerſtand
nicht aufgeben.

(Derchineſiſche Politiker Hain-juKig),
der am Donnerstag in einer Sitzung der ſozialdemo
kratiſchen Reichstagsfrakeion in Berlin eine Anſprache
gehalten hatte, um die Sozialdemokraten für die demo
kratiſche Entwicklung Chinas zu intereſſteren, hat am
Freitag auch der Sitzung der Reichstagsfraktion
der Fortſchrittlichen Volkspartei beigewohnt.
Er hielt dort gleichfalls eine Anſprache, in der er ſcine
Abſicht darlegte, eine Verſtändigung des Abendlandes
mit dem Oſten herbeizuführen. Die Fraktion ließ dem
Redner durch ihren Vorſttzenden ihre Sympathie und ihr
Intereſſe für die alte Kulturnatton Ching und ſeine
fortſchrittliche Entwicklung aus ſprechen in der Erwartung,
daß er über ſeine näheren Pläne noch ſpäter berichte, da
mit die Fraktion darüber Beſchluß faſſen könne,

Her Oberkirchenrat und die Anhänger
Trau b s) Nach der Verurteilung des Lie. Traub hatten
bekanntlich 150 evangeliſche Pfarrer eine Ein
ſpruchserklärung an den Oberkirchenrat gerich
ket. Die Antwort dieſer Uehörde liegt jeht in einem Er

Magiſtrat ein An

laſſe an die einzelnen Konſiſtorien vor. Jn dieſem Er
laſſe wird empfohlen, von einem diſziplinariſchen
Zorgehen gegen die Unterzeichner Ab ſtand zuneh-

men da in Zeiten der Erregung auch einſichtige und ge
wiſſenhafte Männer ſich erfahrungsgemäß zu Un b e ſon
men helten verleiten ließen. Es ſei zu erwarten, daß
Selbſtbeſinnung und Nüchternheit die Oberhand wieder
gewinnen würden. Andernfalls ſei allerdings unngch-
ächt lich einzuſchreiten. Ein Vergehen wie das
der 150 Geiſtlichen dürfe nicht zur Regel in der Kirche
werden. Es hat lange gedauert, bis der Oberkirchenrat
ſich zu einer Antwort aufgerafft hat. Die Drohung, un
nachſichtlich einzuſchreiten, wird nichts darin ändern, daß
die evangeliſchen Paſtoren tun was ſie für
ihre Plicht halten. Sie wiſſen ja von vornherein,
daß die Sonne der Gunſt der Oberen ihnen nicht leuchtet

Ein in tereſſanter parlamenktariſcher
Vorgan g. Jn der Schlußſibung des württem
bergiſchen Landtags hat ſich ein Vorgang abge
ſpielt dem eine gewiſſe politiſche Bedentung zukommt
Vor einer Vertagung des württembergiſchen Landesparla-
mente wird nämlich der ſogenannte Stan diſche Aus
ſchuß gewählt, der ſich aus Mitgliedern der beiden Häu
ſer des Landkags zuſammenſeht und der die Volkskammer
und das Oberhaus u vertreten hat, ſo lange der Landtag
nicht beieinander iſt. Jn dieſen Ausſchuß wurden dies
mal wieder zwei Sozialdemokraten gewählt; das
Bemerkenswerte dabei war nun, daß der Präſident der
Erſten Kammer Fürſt von Hohenlohe Barten-
ſte in die von den Parteien auſgeſtellten Kandidaten, alſo
auch die der Sozialdemokratie, für die Wahl vorſchlug und
daß dann ſämtliche Mitglieder des Herrenhauſes ein
ſchließlich der königlichen in zen die So
zialdemokraten in den Ständiſchen Ausſchuß wählten.
Ebenſo haben auch die Sozialdemokraten den von der
Erſten Kammer vorgeſchlagenen Kandidaten für den Stän
diſchen Ausſchuß ohne Anſehen der Perſon zugeſtimmt.

Sozialdemokrat cher Boykott) Jn
der Generalser ſammlung des Vereins bergter Arbeiter
und Bürger in Königsberg machte ein Mitglied auf
ein Jnſerat der valdemekratiſchen „Kön geberger
Volkezeitung“ aufmerkſam, in dem auſgefordert werd,
nur mit ſolchen Droſchkenkutſchern und Chauf-
feuren u fahren, die ſich als Mitglieder der retten
Gewerkſchaft ausweiſen können, Die Partei die
ſich ſtets als die einzige Stütze der Fre heit aufſpiele,
wandle hier wieder einmal auf allerbedenklichſtem Wege
Würde das liberale Bürgertum mit gletcher Waffe
kämpfen und über die gewerkſcheftlich organiſierten
Kutſcher und Chauffenre den Beykott verhängen, oder
die Verabfolgung von Tri kgeldern verſogen, o könnten
ſich letztere ebenſo wie ſeit erzeit die geſchädigten Straßen
bahner bei ben Sozialdemokraten bedanken,

Volks wirtschaftliches.

Band wirtſchaftsfta
t gebot gemacht auf Lieferung vonwöchentlich 300 Schweinen für einen feſten Preis auf

fünf Jahre. Der Magiſtrat hatte dieſes Angebot der
Teurungskommiſſton Unterbreitet, die dann vor der
endgültigen Stellungnahme noch die Anſicht der
Danziger Fleiſchere Innung zu hören beſchloſſen
hatte. ie Jnnung hatte nunmehr, wie die „Danz.
Ztg. meldet, demMagiſtratempfohlen, nicht auf
Las Angebot einzugehen. Der Beſcheid der
Jnung hebt hervor daß in dem Angebot jegliche
Qualitätsgarantie ſehlt, auch habe das Gewicht keinen
entſprechenden Wert auf den Wert und die Qualität
der Ware Vieh ſei jedenfalls kein Handelsartikel, der
ſich wach Proben und Gewſcht, ſondern nur nach Güte
ins Qualität einſchäten laſſe ſelbſt be Feſtſetzung der
letzteren gehen die Anſid ten auseinander. Auch ſet die
gegenwärtige Viehtenrung doch nur, wie die Landwirte
ſelbſt ſagen, eine „vorübergehende Erſcheinung ſo daß
alſo keinerlei Grund vorktege, langfriſtige Lieferungs
verträge einzugehen.

t Entwicklung der Land wirtſchaft. DerLiberale Verein für Cranz und Umgeend hat kürzlich
eine Verſammlung veranſtaltet, in der Gutsbeſttzer
Zielke-Pilgrim über die Entwicklung der Landwirt-
ſchaft in den nächſten Jahrzehnten ſprach. Der Redner
griff zuerſt, einem Bericht der „Hartungſchen Zeitung“
zufolge, auf jene Zeit zurück, wo man mit Recht von „not
leidenden Agrariern“ hätte ſprechen können, da es den
Landwirten wirklich nicht gut gegangen ſei. Großgrund-
beſitzer und Großinduſtrielle hatten ſich dann zuſammen
getan um durch Einführung reſp. Erhöhung der Zölle ihre
Einkünfte zu erhöhen. Ein gewalkiger Gewinn ſei da
durch namentlich abgefallen für die Beſitzer von Fami
liengüte rn und Jideikommiſſen; bei allen
übrigen Landwirten werde die erhöhte Einnahme nach
jedem Beſitzwechſel durch die erhöhte Bodenrente wieder
wett gemacht da die Erhöhung der ländlichen Produkte
eine ungeſunde Preisſteigerung der Grundſtücke im Ge
folge gehabt habe. Hinzu komme aber noch, daß die Er
höhung der Zölle eine Erhöhung aller Ausgaben
und Laſten nach ſich gezogen habe. Koſtete beiſpiels
weiſe das Drainieren eines Morgens Landes vor etwa
20 Jahren 30 bis 35 Mark, ſo muß man heute für dieſelbe
Arbeitsleiſtung ſchon 50 bis 55 Mark zahlen Die
künſtliche Hilfe auf dem Wege der Geſeßgebung iſt
alſo nur von vor übergehender Bedeukung, er
höht aber die BVerſchuldungsgrenze und die
Anzahlungsſummen bei Grundſtückskäufen, wodurch weite
Kreiſe der minderbemittelten Bevölkerung vom Erwerb
Ainer eigenen Scholle ausgeſchloſſen werden. Jn Dänemark habe ſich die Landwirtſchaft aus eige
ner Kraft durch jene ſchwere Zeit hindurchgeholfen. Dort
habe man die Erſcheinungen, die die Entwicklung der deut
ſchen Landwirtſchaft bedauerlicherweiſe in den letzten
Jahren begleitet haben, nicht kennen gelernt, und mit
Neid ſehe heute die deutſche Landwirtſchaft auf die muſter
gültige däniſche. Nicht auf weitere Zollerhöhungen, ſon
dern auf die eigene Kraft und den wirtſchaftlichen Fort
ſchritt müſſe darum auch der deutſche Landwirt ſein Augen
merk richten. Eingehend beleuchtete der Redner dann den
Nutzen der Elektrizität für die Landwirtſchaft und er
örterte die Vorteile und Nachteile, die ihr die berland-
zentrale bringen werde.

mer dem S. Februar akgeha ten

Drovinz und Amgegend.
Halle, 4. Febr. Jn Gegenwart von Vertretern

ſtagtlicher und Kädtiſcher B. hörden, des Profeſſoren
kollegiums, der Studentenſchaft ſowie der verſchiedenert,
zuſtändigen Offtzterkorps fand geſtern nachmittag an
der hieſtgen Univerſität eine Univerſitätsgedächt-nisfeter für die 106 jährige Biederkehe des
Tages ſtatt, an welchem Friedrich Wilhelm U. die
Verordnung zur Bildung von reiwilligen Jager-
korps erließ. An die muſtkaliſche Feter ſchloß ſich die
Feſtrede des Profeſſors ſur Geſchichte Feſter.

Naumburg 3 Febr. Der Wunſch der Stadt
verordneten, die el krriſche Straßenbahn zur Rin gbahn
gis ubauen und den letzten Streckentel über den Morig
Herg nach dem Hauptbahnhof, vom Michaeltstor aus,
fäühren, hat die Genehmigung der Regierung erhalten.
Aber die Weiterführung iſt zwiſchen dem Magiſtrat und
den Stadtoerordneten lange Zat erfolglos verhandelt
worden, da erſterer die neue Strecke anfangs über die
Nuengüter führen wollte, wodurch ein bedentend längeres
Gleis zu führen wäre. Zuletzt ſtimmte der Magtſtrat
aber auch dem Plane der Stadtverordneten zu. Die
langjährige Leiterin des Luiſenhauſes, Schweſter Luiſe
on Oergtzen, iſt nach 10 jähriger Wirkſamkeit von ihrer
Stellung wegen geſchwächter G. ſundheit zurückgetreten.
Bürgermeiſter Refßbrodt iſt nach 12 jähriger Wirk
ſamkeit aus ſeinem Amte geſchieden Eein Nachfolger
Migiſtralsbureandirektor Becker in Halle, wird ſeine
Stelle hier am I. März übernehmen. Der Theater
direktor Günther, welcher ſchon in den letzten Jahren
hier ein Se mmertheater unterhielk und auch den wenig
erfolgreichen Verſuch machte, im vorigen Jahre eine
Winkerſaiſon durchzuſpielen, wird von Oſtern ab wiederum
ein Sommertheater eröffnen.

Zeitz, 3. Jebr. Ein Schaden feuer brach am
Sonntag im benachbarten Bornitz gegen 2 Uhr aus un
bekannt ter Urſache in der mit Vorräten gefüllten S chmiede
ſcheune des Herrn Patzſchke eus, die infolge des Heftigen
S urmes bald lichterloh brannte. Durch Flugfener griff

der Brand auch auf das etwa 100 Meter entfernt ſtehende
große Stall, ebäude des Herrn Schramm über, das eben
falls voll Ländig abbrannte.

f. Etlenburg, 4. Febr.
des Lehrers Wurm und die
Fabrikarbeiters Bunge im
brachen auf dem dort
kranken

Krammarkt, der vom Montag bis Mittwoch dauert.
f. Gera, 3. Febr.

junge Kaufleute von Windiſchenbernsdorf nach Hera
durch ben Stadtwald gingen, wurden ſte von einem
Menſchen angehalten und mit einem Revolver

Mordverſuch unternahmn heute früh in der 6. Stunde
der 22 jährige Klaviaturarbeter Weidhaaſe. Weidhaeſe
war von der Mutter der 18 Jahre alten Fabrikarbeiterin
Machawska als Liebhaber der Tochter zurück gewieſen
worden. Er lauerte deshalb heute uh beide, als ſie
auf dem Wege zur Arbeit waren, in der Altenburger
Straße auf und gab vier Schüſſe auf die Tochter
und Zwei auf die Mutter ab. Die Tochter wurde
ſchwer verletzt in das Krankenhaus gebracht, während
die Mutter nur Streifſchüſſe an Arm erhielt. Der
Mörder wurde flüchtig.

Greiz, 3 Febr. In dem reußiſchen Dorfe L h m a
brach geſtern abend gegen 8 Uhr in dem Gehöft von

Reißig Feuer aus, welches durch den her ſchenden Sturm
angefacht, mit raſender Geſchwindigket um ſich griff und
in kurzer Zeit das Reißigſche Gehöft, ſowie noch
drei weitere Gehöfte, ron Dix, Weiß und L hner,
in Aſche legte. Auch ein Seitengebäude des Gehöſtes
von Proſt vurde noch durch die Feuersbrunſt zerſtört.
Obwohl aus acht Ortſchaften die Feuerwehr zur Hilfe
herbeigeeilt war, war es unmöglich geweſen, das Feuer
auf ſeinen urſprünglichen Herd zu beſchrär ken. Der
Schaden iſt, da man nur wenig zu retten vermochte, er
bedeutend, aber in der Hauptſache durch Verſicherung
gedeckt. Die Entſtehungsurſache des Brandes iſt och
nicht feſtgeſtellt.

Großenhain (Sachſen), 3. Febr. Ein ſchweres
Automobilunglück hat ſich geſtern in der Nähe von
Großenhain ereignet. Bei einer ſcharfen Kurve fuhr
ein von Dresden kommendes Automobil gegen eine
Telegraphenſtange, überſchlug ſich mehrmals und

begrub die Jnſaſſen unter ſich. Zwei der Verunglüäckten,
der Chauffeur Wacker und der Monteur Berndt wurden
ſo ſchwer verletzt, daß ſie dem Großen hainer Kranken
hauſe zugeführt werden mußten, wo Berndt inzwiſchen
geſtorben iſt auch Wacker dürfte kaum mit dem
Leben davonkorimen. Die beiden anderen Teilnehmer
an der Fahrt kamen mit unerheblichen Verletzungen davon.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſeburg.
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ganz in den Gedankengängen ſeines Parteifreundes von

Erste Beilage,

Parlamentarisches.
Serrenhaus. (Sitzung vom 3, Febr.) Das Herren

nnd verhandelte am Montag über das Waſſergeſetz.
andwirtſchaftsminiſter Frhr. v. Schorlemer be

mühte ſich nachzuweiſen, daß das Privateigentum durch
das Waſſergeſetz nicht angegriffen werde, was das Ab
r durch einſtimmige Annahme anerkannt

abe. Die vielen Verbeſſerungen, die das Geſetz bringe
machten eine Annahme durch das Herrenhaus uner
läßlich. Der Miniſter gppellierte noch an die Erſte
Kammer keine ſolchen Anderungen zu beſchließen, die
das Geſetz gefährden würden. Als erſter Redner aus
dem Hauſe erklärte Graf Mirbach- Sorquitten, daß
das Geſetz für ihn ungnnehmbar ſei, weil es ſeine
oſtpreußiſchen Seen als Waſſerläufe anſehe und gewiſſen
Bedingungen unterwerfen will. Wegen dieſer zu weit
gehenden Beſchränkungen des Privateigentums lehnte
er das Geſetz ab, ebenſo, freilich aus anderen Motiven,
für die Oberbürgermeiſtergruppe Oberbürgermeiſter
Johannſen Krefeld. Auch Dr. v. Dziembowski,
Graf Droſte-Viſchering und Fürſt zu Salm-
Horſtmar bekannten ſich als Gegner des Geſetzes,
während Graf ZedlitzTrützſchler in einer vor
im Rede für das Geſetz eintrat. Es wurde dann
n die Spezialberatung eingetreten, die bis zum

8 188 gedieh, ohne daß weſentliche Anderungen vor
ehe wurden. Am Dienstag wird die Beratung

eBt.

S

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 3. Febr.) Jm Ab
geordnetenhaus wurde auch am Montag die allgemeine
Ausſprache über den Etat des Miniſteriums des
Bn nern fortgeſponnen. Abg. Freiherr v. Zedlis
ff. prach ſich ebenſo wie ſpäter der Abg. Hammer (k.
gegen die Eingemeindung von Treptow aus
und verkeidigte das Miniſterium des Innern gegen die
verſchiedenen im Hauſe erhobenen Vorwürfe. Ex beklagte
das Eindringen der Sozialdemokratie in die Gemeinde
verwaltungen und eimpfahl die Rückkehr zum Dreiklaſſen
wahlrecht auch für die Gemeinden, was von der Linken mit
lebhaften Gelächter aufgenommen wurde. Gegenüber
den Polen verteidigte er die Anſtedlungspolitik als ein
Kulturwerk erſten Ranges und gefiel ſich in einer Kritik
an dem Reichstag wegen der Poleninterpellation, die ſich

Kardorff hielt. Dabei richtete er ſcharfe Angriffe gegen
den Staatsſekretär Dr. Delbrück dem er allzu weites
Entgegenkommen gegen die Tageswünſche des Reichstags
vorwarf. Da er die Haltung des Zentrums im Reichstag
bedauerte, das eine antinationale Politik mitmache, verbat
ſich der Abg. Gronowski (Z,) irgendwelche Vorſchrif
ten über die Erfüllung ſtaatsbürgerlicher Pflichten Er
wandte ſich gegen die Scharfmacherei der Konſervativen;
die Regierung trgge die Schule de

ti iche. Danebeb ebliche Zurückſetzung der Katholiken im Staate
und über ungenügenden Schuß des flachen Landes vor
dem verbrecheriſchen Geſindel der Großſtädte. Den An
griffen gegen Staatsſekretär Dr. Delbrück ſchloß ſich der
konſervative Abg. Hammer vollinhaltlich an. Er ver
langte ſtärkeren Schutz der Arbeitswilligen und Beibehal
tung des jetzigen Landtagswahlrechts. Mit ſehr ſcharfen

(17. Fortſetzung.) Nachdruck verboten.
„Jch will dir was ſagen, Gabi. Für das ſtille Leben

zu Hauſe paſſe ich nicht mehr. Da Mama ſich nächſtens
ein Dienſtmädchen hält, wüßte ich gar nicht, was ich hier
anfangen ſoll. Nichts iſt mir ſchrecklicher, als ein über
flüſſtges, nutzloſes Daſein zu führen. Jch muß einen
Wirkungskreis haben, der mein Leben ausfüllt.“
Aber als Diakoniſſin wirſt du furchtbar gebunden
ſein, Magda. Es wird dir jede Gelegenheit fehlen, dich
zu verheiraten

Magda richtete ſich hoch auf zu ihrer vollen ſtattlichen
Höhe. Sie war noch ekwas größer als Gabriele und ſah
dieſer ähnlich. Nur war ihr Geſicht nicht ganz ſo fein ge
ſchnitten. Dafür hatte ſie, namentlich jeßt, friſchere, ge
e Farben und ihre Augen ſtrahlten voll Lebens-
uſt.

„Verheiraten, lachte ſie ein wenig ſpöttiſch. Gute
Gabt, nicht jedes arme Mädchen greift im Glückstopf nach
dem großen Los wie du. Aber offen ich wäre mit einem
kleineren Los zufrieden ſchrecklich gern möchte ich einen
guten Mann haben und Kinder meinetwegen ein halbes
Dutzend, wenn genug da wäre, um ihre hungrigen Schnä
bel zu ſtopfen. Herrgott, Gabi, dann ſollteſt du was an
mir erleben. Aber mich nimmt ja doch keiner, krotzdem
ich ein ganz paſſables Frauenzimmer bin. Zum Flirken
könnt ich ſie dußendweis haben heiraten aber iſt nicht.
Da ſehe ich nun nicht ein, warum ich mich ſehnſüchtig in

meinem tatenloſen Leben verzehren ſoll, fällt mir nicht ein.
Wenn ich Geld dazu gehabt, hätte ich Medizin ſtudiert
Diakoniſſin iſt immerhin ein kleiner Erſaßz dafür. Jch
freue mich ſchon, wenn meine Kranken ſehnſüchtig nach mir
Ausſchau halten. Gut ſollen ſie es bei mir haben eine
Freude muß es ihnen ſein, krank zu liegen, wenn ich ſie
pflegen darf.“

Gabriele ſeufgzte.
„Wenn du das ſo ausmalſt, möchte man dich beneiden

um deine Freude.“
Magda umfaßte die Schweſter.
„Du, Gabt, für eine glückliche Braut biſt du mir reich

lich elegiſch und ſchwerblütig. Mir ſcheint, irgend etwas
klappt da in eurem Verhältnis nicht.

S St Fte die beinüht t reAnſ lungsbeſtrebungen in jeder Weiſe zu fördern, habe

Fetlage eburger Correſpondent
bekämpfte auf das heftigſte die Ausnahmegeſetzgebung ge
gen die Polen. Verſchiedene von dieſem Redner vor
gebrachte Einzelfälle veranlaßten den Miniſter v. Dall
witz zur Erwiderung, wobei er behauptete, daß die amt
lichen Unterſuchungen zu ganz anderen Ergebniſſen ge
führt hätten. Auf eine Anfrage des Zentrumsredners
teilte er ferner mit, daß im Reichsamt des Jnnern eine
Novelle zur Gewerbeordnung ausgearbeitet wird, worin
die Zenſur für Kinematographentheater vor
geſchrieben wird. Ein weiterer Geſehentwurf werde das
Plakatweſen einer ſtärkeren Kontrolle unterwerfen. Die
Angriffe gegen Berlin wies dann Abg. Dr. Schepp
(Vp.) entſchieden zurück, er proteſtierte dagegen, daß die
Fortſchrittler beſchloſſen hätten, bei den Landtagswahlen
mit der Sozialdemokratie zuſammenzugehen. Wolle man
die Sozialdemokratie wirkſam bekämpfen, dann dürfe man
ſie nicht durch Ausnahmegeſetze fördern, ſondern müſſe ihr
durch eine volkstümliche, liberale Politik den Boden ent
ziehen. Da Dr. Schepp die Antwort des Miniſters auf
die Rede des Abg. Wenke als unerhört bezeichnete, weil er
die vom Abg. Wenke zum Teile miterkebten Fälle als frei
erfunden ſtigmatiſiert hatte, kam der Miniſter noch ein
mal darauf zurück, und verbat ſich nun ſeinerſeits mit aller
Entſchiedenheit eine Kritik ſeiner Rede, was von der
Linken mit großer Unruhe aufgenommen wurde. Nach
dem ein Schlußantrag der Rechten abgelehnt war, kam noch
Abg. Dr. Liebknecht (Soz.) zu Wort, der begreiflicher
weiſe ſeine Freude über die wirkſamen Agitationsmittel
ausſprach, die in den Reden der Herren v. Kardorff und
v. Zedlitz für die Sozialdemokratie enthalten ſind. Das
Zentrum fragte er direkt, ob es auf die Auflöſung des
Reichstags hinarbeite. Damit ſchloß die allgemeine Aus
ſprache. Nach debatteloſer Erledigung einer Reihe von
Kapiteln wurde die Weiterberatung auf Dienstag ver
tagt.

Die Landwirtſchaftskammer der

Provinz Gachſen
hielt in vergangener Woche in Halle die 18 Vollver
ſammlung ab, aus deren Verhandlungen wir folgendes
entnehmen:

über die erſte Kbrung von Hengſten nach der
neuen Körordnung ſprach Prof Dr. v. Nathuſius.
Es ſei, ſo bemerkte er, nicht gerade ſchön geweſen, daß zu
der Körung in Naumburg am 20. September 1912 nur 18
ſogenannte Hengſte erſchienen ſeien. Bedeutend beſſer war
das Ergebnis in Stendal und es ſei bedauerlich, daß ſich
dort nicht mehr Hengſte aus dem Süden der Provinz ein
gefunden hätten. Die Geſamthaltung der Tiere ſei gut ge
weſen; im allgemeinen könne man mit der erſten Körung
zufrieden ſein.
Uber die Landflucht in der Provinz Sachſen

ſprach Dr. v. Mendelſohn. Redner wies darauf hin,
daß jetzt ſchon 70— 80 Prozent der land wirtſchaftlichen
Arbeiter aus dem Auslande geholt werden müßten daß

dafür im Etat 10 Millionen Mark ausgeworfen, und es ſei
für Sachſen eine Anſiedlungs geſellſchaft zwecks
Errichtung kleiner Bauernſtellen und Anſiedlung von Ar
beitern in Ausſicht genommen. Redner wies dann darauf
hin, daß ſeit dem Jahre 1871, wo die ländliche Bevölkerung
die ſtädtiſche bei weitem überwog, die Landflucht ſo groß
geweſen ſei, daß jetzt das umgekehrte Verhältnis eingetre
ken ſei. Der Seringſche Satz, daß die Vorherrſchaft des
Großbeſitzes entvölkernd wirke, treffe für die Provinz

l mich nicht in dein Vertrauen
eigenartiges Brautpaar ſeid Jhr

„So? Na, ich will
drängen. Aber ein
ſchon

„Haſt du an unſerm Benehmen etwas guszuſetzen e
„Behüte im Gegenteil. Rieſig taktvoll und Zart

fühlend geht es bei euch zu. Und wenn dein Herbert dich
auch nicht mit Liebkoſungen behelligt in ſeinen Augen
flammt es zuweilen wie tauſend Feuer, wenn er dich an
ſteht. Mit ihm bin ich ſehr zufrieden. Aber du Gabi, du!
Wie ein Bild von Stein kommſt du mir manchmal vor,
oder wie ein Opferlamm. Jch wundere mich nur, das
Herbert das nicht auch empfindet.“

Gabriele hatte ſich abgewandt.
„Du weißk, daß ich mich nur auf Mutters Wunſch

und aus äußeren Gründen mit ihm verlobte
Schön, das iſt mir ja bekannt. Aber daß es dich nicht

rührt, wie himmliſch gut der Mann zu dir iſt, daß du ihn
nicht beim Kopf nimmſt und ihn mal einen herzhaften Kuß
gibſt das verſtehe ich nicht. Dafür gibt es nur eine

Erklärung bei mir. e„Welche, Magda
Daß du einen anderen liebſt.
Forſchend blickte ſie bei dieſen Worten in das Geſicht

der Schweſter. Die ſah ſie mit einem unbeſchreiblichen

Blick an. eVielleicht haſt du recht,“ ſagte ſie müde.
Magda umfaßte ſie zärtlich erſchrocken und küßte ſie

auf die Wange
„Verzeih ich war unzart. Nun verſtehe ich alles
Von dem Tage an bot Magda alles auf, Gabriele zu

erheikern und zu erfreuen. Und ſie lief nicht mehr ſchnell
aus dem Aimmer, wenn Herbert kam, ſeine Braut zu be
ſuchen. Sie hatte Gabriekens flehende Blicke verſtehen ge
lernt, die darum baten, daß man ſie nicht mit Wendheim
allein ließ.

Magdas friſches, reſolutes Weſen übte überhaupt auf
alle einen wohltätigen Einfluß aus. Herbert hatte ſich
innig mit ihr befreundet. Sie verſtanden ſich ſehr gut
Er hatte ihr auch eine günſtige Aufnahme im Digkoniſſen-
heim vorbereitet. Gleich nach dem Oſterfeſt ſollte ſie ein
treten. Und Walter durfte von Oſtern ab das Gymnaſium
beſuchen. Er ſtrahlte vor Freude darüber Alle Goßeggs
ſchwärmten für Herbert und auch Gabriele konnte nicht
anders, als ſeine Güte dankbar anzuerkennen. e

Troßdem packte ſie manchmal eine lähmende Augſt,
wenn ſie an ihre Vereinigung mit ihm dachte. Wenn er
erſt ihr Gatke war, dann würde es zu Ende ſein mit ſeiner
zarten Rückſichtnahme, dann würde er ſein Herrenrecht an
ihr geltend machen. Kamen ihr dieſe Gedanken, dann

Sachſen nicht zu; hier herrſchten noch die gemiſchten, der
Landflucht ungünſtigeren Beſitzverhältniſſe.

lachen und

Die Urſache
der Landflucht ſei in Sachſen die Verpachtung der Lände
reien an die Zuckerrübenbauer und die Braut in der
Stadt, der man nachfahre, auch finde man in der Stadt
angeblich leichtere Arbeit. Der Großbetrieb habe keine
Veranlaſſung, der inneren Koloniſation mit Mißtrauen
zu begegnen. Redner legte dann folgende Reſolution vor:
„Obgleich die Beſitzverteilung in der Landwirtſchaft der
Provinz Sachſen zurzeit nach den Ergebniſſen der letzten
ſtatiſtiſchen Erhebungen als eine durchaus günſtige an
geſprochen werden kann, muß doch die Abnahme der Be
völkerung in zahlreichen ländlichen Ortſchaften ſchwere
Bedenken erregen. Abgeſehen von den allgemeinen Ur
ſachen des Abwanderns der Bevölkerung nach den großen
Städten läßt ſich aus der Statiſtik ein greifbarer Zu
ſammenhang aus der Bodenbeſitzverteilung nicht feſtſtellen.
Nur ſoviel geht daraus hervor daß in den Lreiſen, wo
eine ſchärfere Vermehrung des Parzellen- und Kleinbeſitzes
ſtattgefunden hat und wo der auf die eigene Arbeitskraft
geſtützte bäuerliche Beſitz eine große Verbreitung erfahren
hat, die Abwanderung weniger vorhanden iſt.“

Die Plenarverſammlung erkennt es als eine wichtige
Aufgabe der Landwirtſchaftskammer an, dieſe Fragen zu
verfolgen, und ermächtigt den Vorſtand, ſich an Maßnah
men zu beteiligen „welche, wie z. B. die Errichtung einer
Siedelungsgeſellſchaft, zur Erhaltung geſunder Beſißver
hältniſſe in der Provinz Sachſen geeignet erſcheinen.

Oberpräſident Exzellenz v. Hegel wies darauf hin,
daß man in der Provinz der Landflucht vorbeugen inüſſe,
denn es mangelte an Knechten und Mägden, Man könne
doch nicht noch mehr Galigier ins Land wünſchen. Auch
die Jnduſtrie ſollte ihre Leute ſeßhaft machen, da unter
ihren Frauen und Kindern ſich manche Arbeitskraft für
die Landwirtſchaft finden werde. Redner wies dann auf
die in der Provinz Brandenburg mit großem Erfolge
arbeitende Geſellſchaft „Eigene Scholle“ hin und empfahl
die Annahme der Mendelſohnſchen Reſolution, die nach
weiterer Debatte auch Annahme fand.

Uber die Bekämpfung der Rindertuber-
kuloſe ſprach Beamter Köpper-Fiſcher, der für
ſchleunige Vollziehung der Schutzmaßnahmen eintrat. Dr.
Räbiger beſtätigte als Korreferent den Wert des Oſter
tagſchen Verfahrens, daß nun auch die Anerkennung des
Staates gefunden habe. Redner ſchilderte dann das Ver
e und ſchlug folgende Reſolution vor, die Annahme
and:

Auf Grund einer annähernd zehnjährigen Durchfüh
rung der freiwilligen Tuberkuloſebekämpfung in denZucht
genoſſenſchaften muß der Wert des Oſtertagſchen Ver
fahrens anerkannt werden.

Ein allgemeiner Anſchluß an dieſes nunmehr ſtaatlich
anerkannte Tuberkuloſetilgungsverfahren iſt daher allen
Viehbeſitzern dringend zu empfehlen. SDie Plenarverſammlung bittet jedoch den Herrn Land
wirtſchaftsminiſter, im Jntereſſe einer ſchnelleren, ein

igexren ing des e
unterziehen S eEs ſind den am Bakteriologiſchen Jnſtitut der
Landwirtſchaſtskammer angeſtellten, ſpesialiſtiſch ausgebil
deten Tierärzten amtliche Befugniſſe im Sinne des Ge
ſehes zu übertragen (Antrag Köppe). Jm Verneinungs
falle hat jedoch nach einmaligem Tuberkelbazillennachweis
eine zweite Probeentnahme durch den Kreistiergrzt zu
unterbleiben.

2. Um auch die kleineren Wirtſchaften mit beſchränkten
Stallverhältniſſen der Vorteile des Tuberkuloſetilgungs-
verfahrens teilhaftig werden zu laſſen, müßten im neuen

Als wenn er ihre geheimſten Gedanken erforſchte, hielt
ſich Herbert in ſolchen Stunden doppelt zurück. Er ver
mied alles, was ihr Unruhe ſchaffen konnte, war gleich
mäßig ruhig und freundlich zu ihr, wie ein großer Bruder
zu ſeinem kranken Schweſterchen. Er lachte und e en
dann mit Magda und den Kindern und ließ Gabriele Zeit,
ſich wiederzufin den.Allmählich verlor ſich ihre Angſt. Sie konnte ſich dem
Einfluß ſeines gütigen Weſens nicht entziehen Mit der
Zeit faßte ſie Vertrauen zu ihm und behandelte ihn wie
ihren guten Freund. Es machte ihr ſchließlich Freude, ihm
gute, herzliche Worte zu ſagen. Seine grauen Augen
ſtrahlten in ſo freudigem Glangze, als ſie es das erſte Mal
tat. Da wiederholte ſie es und freute ſich ſelbſt, daß ſie
ihn erfreuen konnte.

Heinz Römer hatte um einen längeren Urlaub nach
geſucht und würde erſt nach Oſtern zurückkehren. So war
ſie nicht gezwungen, ihm zu begegnen Nach der Hochzeit
wollte ſie einige Monate fortbleiben, und wenn ſie dann
wiederkam, hatte er ſich wohl verſetzen laſſen. Das be
ruhigte ſie etwas. Sie hätte ihm jetzt nicht begegnen
mögen, um keinen Preis.

Eines Tages, als Magda und Gabriele allein zuhauſe
waren, kam Jngeborg Haller, um die Freundinnen zu be
ſuchen. Sie trug ein äußerſt ſchickes, fußfreies Promena
denkoſtüm, ſah aber einigermaßen verdrießlich aus.

Nachdem ſie die Schweſtern begrüßt hatte, kramte ſie
allerhand Neuigkeiten aus. Schließlich frug ſie mit etwas
unſicherer Stimme:

„Wißt ihr, daß Römer auf Urlaub iſt?
Magda, die Römer nicht perſönlich kannte, weil er erſt

zu ihres Bruders Regiment verſetzt worden war, als ſie
ſchon ihre Stellung bei Frau von Berkow angetreten hatte,
blieb. bei dieſer Frage unbefangen Erſt, als ſie merkte,
daß Gabrielens abgewandtes Geſicht errötek war, wurde
ſie aufmerkſam

„Römer? Das iſt doch wohl Freds Jntimus
„Ja, antwortete ihre Schweſter und machte ſich an

ihrem Nähtiſch zu ſchaffen. „Jch hörte auch ſchon, daß er
beurlaubt iſt.

Magda entging es nicht, daß Gabrielens Ton ſehr ge
preßt lang. Sie war ein kluges, ſcharfſichtiges Mädchen
und ahnte, daß dieſer Herr von Römer eine Rolle in Ga
brielens Leben geſpielt hatte. Um Jngeborg Hallers Auf
merkſamkeit von der Schweſter abzulenken, ſagte ßer

„Er verkehrt wohl bei euch, Jnge?
Gewiß, und zwar ſehr viel. Jch wundere mich ſehr

daß er nie von dieſem Urlaub geſprochen hat. Mama und
ich, wir begegneten ihm erſt vor einigen Tagen auf der

Dieſe wurde rot und verlegen
„Das bildeſt du dir wohl bloß ein, Magda

ſchrie alles in ihr nach Befreiung und ein Grauen vor
der Zukunft erfüllte ihre Seele.

de Da hat er kein Wort davon erwähnt.e (Fortſetzung folgt



Geſetze den Beſitzern in geeigneten Fällen weitgehendere riedrich Wilhelms III. mi ü i iger n ese e e en e J ln e n e Bee e e e e eines angemeſſenen Platzes
S i eſtänden, die längere Zeit dem r c e. i i Tur iTuberkuloſetilgungsverfahren angeſchloſſen ſind und in für den ruſſiſchen Feldzug Hilſstruppen zu ſtellen 2. ſein vote s er darige Arterieieeſ, r e W
denen die Gewahr dafür geboten iſt, daß gefährliche An König ſich in Hresden als Vaſall Napoleons eine dem Provingial-Schulkollegien und Regierung 1 de V
e e e n hen An ünter- gende Behandlung gefallen laſſen mußte und 3 alle ügung erlaſſen „Aus Anlaß e Senalfelles mag

e ſtand zu Hatrioliſch geſinnten Männer an einem glücklichen Aus r en e das Boxen nicht zu den lehr
Da die durch das neue Geſetz vedingten Verpflichtun. ge ihrer Beſtrebungen verzweifelten, und endlich die e ger t e e e See

gen di urbi de Tuberkuloſetilgungsverfahrens Hefrelende Tat Horks der auf eigene Verantwortung in den Räumen und auf den Plaben der See wicht e

e n e hin den Neutralitäts Vertrag von Tauroggen duldet werden. Es iſt mehrfach beobachtet worden aß ſich
Landwirtſchaſtskammer von 50 Pa. Zuchteulle 1 Mit abſhios und ſo ſein Wer für Preußen erhielt. Die Reiſe e e e e er dert rele er
a l h uchtbulle M als berechtigt anerkannt Aach Breslau machte den Aönis frei en den ſrangöſſſchen l ne e r e
e kcheeitig ſoll aber dex Herr Landwirtſchaftsminiſt und des Aufruf zur Aadüng frei ger rer laſſen. Solche Ubertteihungen arg
um Erhöhung des Zuſchuſſes für die Durchſhregs Pe d r m rer Se e e e e e e e ndTuberinloſeti e ung des Jugend der anßerpreußiſchen Gebiete wandte, enthüllte etgne er geſamten Körperenkwicelung führen ind

e e a en n t e e e ereichen Beiſpielen zeigte der Vortragende, welchen Sturm machen. Jhnen muß daher von allen Freunden geneer

Meyseburg und Amgegen d der e er i ermahnte nachdrücklich, See en d e e undende in ähnlicher Lage gleichen Opfermut zu zeigen. De icllettern, Kachdrüclich entgegnete hen g

er r r e t r4. Februar. J er wurde durch den Seſang Wohl ſehr glücktich iſt anſte S en d e e el eicher
S m. Faſtnacht. Die Komsdie geht zu Ende. Bunte S e nächſte Freier wird vorausſichtlich am en e e e e ehe
eſtalten in unüberſehbarer Abwechſelung ſind an uns e nach anſtecenden Krankheiten ſcheuen de d beerenvorübergezogen haben uns mat ihren Späßen und Ualiebſames Aufſehen erregte am Montag nach en e e e dar e en

m en e Caſlieſtgen Rehnerkeder Trateport rennt benet ne e terten cent
Soche iſt, uns aber d afür wen e e eines ſinnlos betrunkenen Mannes Derſelbe Heiten, die all ährlich ſehr viele Opfer bei uns ſordert, iſt

Tehke agenn wir ſie nur beherz gen wollten gegeben e anſchetr en „blauen Montag gemacht und dabei i Diphtheriti. e Anſtegungenefe ſetamnpn Viete
r re a nicht e e wen gepritſcht zu tief ins Slas geſehen. Bedauerlich iſt es jedesmal, er e berg e e Der rer
eApotheoſe auf der Bühne erſcheinen, wie in dent Finale a vertreten iſt, d en e von älteren e e v s n e n re
einer Oper noch einmal alle IJnſtrumente einſetzen, um ten gegeben wird. Ho entlich hat es abſchreckend auch in ihrein Wabefinden keinen Toler in hohem
n immer lauter werdenden Akkorden ſortiſſimo auszu. gewirkt aungen etkennen laſſen. Sie fahren en gerJ Maße ihre Mitſchüler und Lehrer, da nicht nur Kinder,
e m da re S a en a n e S e ne e e e h e e e n tutſich den Haupt und Knalleffekt für den S t pflaſter am Sixtttore. Infolge war bein eine Verfügung den Ausſchluß erkranktere vered ſich auch e es men die Wert der vorhergegangenen tiefen Ausſchachtungen zur Anlage ne nte et ſogar die e ehe der Schule
n
P n mal der Chor der tief geſen t. J den Löchern ſammelt ſich natürlich der Wohnung, Möbel Kleidungsſtücke uſw. durch unſere ſtädti
S h guſendern da t Straßenſchlamm, ſo daß ein Aberſchretten derſelben einfektion anſtatt nötig Um die ſaumigen Fa
nur und bligt es noch einmal in hunten Feuer namentlich abends ist rätlich iſt. In Anbekracht des len i er alt der Wohnungen anzuhallen,
durch die Nacht, und der Becher der Luſt ſchäumt über, hier ſehr regen Verkehrs iſt baldige Abhilfe dringend not ſordert de e erraten e den er ar
wie nie zuvor. Und doch hat dieſe Luſt etwas hippo wendig Auch di lebhafte Verke rseck er ge en e er ene S re etDes n ſich nd es iſt icht wer wenn man den t g. fr i lebha te erkehrse e an der Kie Schule kommen dürfen, wenn ſie eine Beſcheinigung über

eigen ſieht an einen Totentang zu denken brücke, dem Gaſthof zur Linde gezenüber, iſt wieder folgte Desinfektion der Wohnung und der Sachen des
Le h ſo ſtoly die Retge der Jugend und rendles Hier wäre e Pfliſternng r e e

3 S e T 2n n n e a da die Kiesaufſchüttungen doch nicht lange vor giſche Unterſuchung keine Diphtheriebazillen mehr nachen.Da kann man ſehen, daß der ha e s weiſen vermochte, beigebracht werden müßte. Das Zeigt

e nen a e e e eeueren Beſtimmungen dürfen ilitärperſonen au rat Profeſſor v. Drigalski in der Diphtheriebe ämpfung
ch der Wirbel“ Um ein Hrlaubsreiſen die D-, Schn e und E t n e n durch bakteriologiſche Unterſuchung des Mund und Naſen

noch in beſchränkterem Umfange benutzen als bisher. Be ſekrets die beſten Erfolge erzielt hak. Obwohl im Reiche
urlaubte Mannſchaften der Schutztruppe vom Feld die Diphtherie ſeit dem Jahre 1907 in ſtetem Anwachſen

begriffen iſt, nehmen die Diphtheriefälle in Halle ſtetig ab.
Jm Jahre 1907 wurden dort 1550 Fälle verzeichnet. Seit

men in Halle nur noch e e
r auch wen e e r tkerungse e e r eStagtsangehörigkeit und Wohnſis 1 Januar bis 81. Januar 1913ch als ob des der Militäranwärter. Der Miniſter des Jnnern Einwohnerzahl am l. Jannar tots 22 486

s hat vor einiger Zeit aus Anlaß eines beſonderen Falles 2. Zugang durch gen 398
v

ter zug

Andere aber über Wohnſitz und Erwerb einer anderen Staaksange burt 48
und da hörigkeit durch einen Milikäranwärter dahin entſchieden,daß der 9 7 des Reichsgeſehes vom 1. Juni 1870 nur die Zuſ.

Bedingungen feſtſebt, bei deren Erfüllung Angehörige an 3. Abgang durch Verzug
derer Bundesſtaaten in den Staatsverband aufgenommen v Sterbefall

e e Es bleibt e e don ver Zuſ 298ehörden überlaſſen, in geeigneten Fällen von der Er e r hr e e m auch n dem Es ergibt ſich ſomit ein mehr
über die erfolgte Niederlaſſung, ausna msweiſe zu ent Beſtand der Einwe 31. Jan. 1913 22 685e h iſt es an nen der n r eder

egierungen (Regierungspräſidenten) überlaſſen, von der e oErſüllung der Bedingung des Nachweiſes über die erfolat g Loſſen, 4. Febr. Das Reinhardtſche Gut
Niederlaſſung eines Milikäranwärters im Königreich hier kam geſtern zur Zwangsverſteigerung. Es hatten

e e e ne abzuſehen u Einwirkung des ſich nar wenige Kauftſtige eingefunden. Das Höchſt.

e e e e e e e ne wer en eMiniſteriglerlaß über die Verantk Mark Der Z. ſchlag wawe ſofort erteilt. Das Gut
auolichteit als wortet rer ganzleibeameen Der ren beſteht aus ZShntars Schtee- Stallungen, großem

tsballſagt vineinreicht, die Hiſche Juſtizmintſter hat, um die vielfach beſtehenden Hansgarten und 17 Morgen Land, ſo daß der KauſpreisGafſtmählern eine keine Zweifel über den Umfang dex Verantwortlichkett es r hiedeis vbegech en e
ſchenſkelettes herumzureichen, Kangleiperſonals für die Richtigkeit der Rein- und Ab W e e m e und

e bie Genuß einmal ſchriften zu vbeſeitigen, in einem Erlaß u dieſer Jrage g. les Schlechtewit, 3 Febr. Hier fand im
ſe, die Römer Nur wer lare Beſlimmungen herausgegeben. Nach dieſem Erlaß Zeis ſchen Gaſthaus die Verpachtung der hieſtgen
n ſeine Freuden zu gelten Rein- und Abſchriften nur dann als im Sinne der Jago guf neun Jahre Kutt. Beſtbietenden war Retter
ß Maß zu halten. Und Kangleiordnung richtig angeferttgt, wenn ſie die Urſchrift Hutsbeſitzer Freih r Karl von Friſch auf Goddulag mitgenau wiedergeben. Das Kanzleiperſongl iſt deshalb bei e e e ebereits einen hohen Waſſer Her Anfertigung von Rein und Abſchriften zur Sorgfalt dem Hbchſtgebot von rund 500 Mark Der bisherige

e a St ch verpflichtet unr ſehlerloſes Schreibwerk zu kiefern. Die Pachthreis betrug za 200 ar. De laut umfaßt za
ehe e uſſrt Aupergchtlaſſung dieſer Sorgfalt macht auch wenn ſie 400 Morgen Der Zuſchlag w de ſofort ertent.egengüſſe m ſt im keine vorſätzliche, ſondern nur eine fahrläſſige iſt, den Her J g
ſein, da die gelbe Färbun ſteller fehlerhafter Rein oder Abſchriften cha denNeuauflage er a flibhtig, und es iſt ohne Bedeutung, ob die Mücheln und Amgebung.
nehmerverzeichniſſes Schriften ſpäter nachgeleſen (d. h. verglichen oder kollatioV ich iſſ S der Le den F. niert) werden, oder nicht. Hierdurch wird ſoweit Schrift bruar

erzeichniſſfes er nehmer an den Fern Kücke in Betracht kommen, die geleſen (d. h. verglichen) e Aus den amtlichen Bekanntmachungenſprechnetzen im Ober Poſtdirektionsbegirk Halle (Saale) ind, oder deren Richtigkeit beſonders beglaubigt iſt, die der Landwirtſchafts kammer für die re
für 1913 wird Ende Februar begonnen werden. Es liegt Milverantwortlichkeit des leſenden oder des beglaubigen- in Sachſen Unterrihte fus n e

baher im dringenden Jatereſſe der Fernſprechteilnehmer, d nicht berührt. flügelgucht. Die Kammer Seabſichtigt. Mitte Märzdie etwa erforderlichen Anderungen in der Eintragung Die Zündwarenfabrikanten beſchloſſen wiederum nen Unterrichtgturſus, insbeſondere für
t Anſcheuſſ di Aorile infolge des erheblichen Rückganges des Abſahes und in Frauen, Töchter und Wirtſchafterinnen vonhrer Anſchiüſſe auch die am I. April ein Folge der Preisſteigerung der Rohmaterialien einen Landwirten, auf der Zentral- Geflügelzucht Anſtalt Halletretenden Wohnun gsverlegungen uſw. Preisaufſchlag von 5 Mark für 10000 Schachteln, alſo g. S Cröllwitz abhalten zu laſſen. Der Unterricht beginnt
ſogleich dem zuſtändegen Poſtamt anzuzeigen. einen halben Pfennig für das Paket von gehn Schachteln. am Montag, den 10. März vormittags 10 Uhr un endet

S Die hieſige Mittelſchule beabſichtigt, anläßlich Polizeiliche Uberwachung von er am Sonnabend, den 15. März, mittags 12 Uhr. Anmel
der gerade in dieſem Jahre beſonders zahlreichen eſchicht ſammlungen. Nach 9. 13 des Reichsvereinsgeſehes ungen ſind an die Landwirtkſchaftskammer Halle a. S.

d r hat die Polizeibehörde die Befugnis, zwei Beguftragte in Kaiſerſtraße Z. u richten. Jeder Anmeldung iſt das Ho
lichen Gedenktage an denſelben gemeinſame eine öffentliche Verſammlung zu entſenden. Den Beauf- norar „10 Mk. beizufügen. Pramiierungtüsd-
Feiern für die Oberklaſſen abzuhalten, um ſo tragten muß ferner ein angemeſſener Platz eingeräumt tiger Düngerwirte und Gewährung von Beihilfen

die Höhepunkte der Befreiungskriege hervorzuheben und werden. Das den Beauftragten zuſtehende Plahrecht Zur Einrichtung von Muſterdüngerſtätten, ſowie Auferti-
dadurch einen nachdaltigen Eindruck auf die Kinder zu darf aber nach einer Miniſterialverfügung nicht in kleine gung von Skizzen zu leßteren. Die Landwirtſchafts

9 licher und läſtiger Weiſe ausgenußt werden. Die Beaufe lammer für die Provinz Sachſen ſördert die Stalldünger-erzielen Die erſte Feier fand geſtern, Montag, von kragten können insbeſondere wenn ihnen ein anderer an pflege durch folgende Maßnahmen a) ſie fertigt auf An
9 bis 10 Uhr ſtatt. Die Feſtrede hielt Herr Lehrer gemeſſener S eingeräumt wird, nicht verlangen, etwa rag jedem in der Provinz anſaſſigen Landwirk durch ihre
Gremplker. Er ſchilderte in packender Weiſe die re e Mrnnhie e re d e de T er eee e e on
z i er Platz den Beamten die Möglichkeit bieten ihres Am unentgeltli at bei derartigen Anlagen, ſie gewähwirtſchaftliche Schädigung unſeres Volkes durch die kes zu walten. Er darf auch mit der Würde der Behörde Beihilfen zu den Koſten der Einrichtung von Muſter

Kontinentalſperre, die Schmach, die der Bündnisvertrag nicht unvereinbar ſein. Doch ſind die Beanten nicht ber Hüngerſtätten, of ſie prämiierk tüchtige Düngerwirte. Be



rechtigt zur Bewerbung um eine Beihilfe ſind nur
kleinere und mittlere bäuerliche Landwirte, die ihren Wohn
ſitz in der Proving Sachſen haben, einen der Landwirt

als Mitglied angehören und ein Einkommen bis zu 2000
Mark verſteuern. Berechtigt zur Bewerbung um eine

wie vorher geſagt die Grenze Her Einkommenſteuer iſt
jedoch 3900 Mk. Die Anmeldungen ſind, falls die Anträge
im Laufe des Sommerhalbjahres erledigt werden ſollen,
bis zum April d. J. durch den Vorſtand der der Land
wirtſchaftskammer angeſchloſſenen landwirtſchaftlichen
Vereine einzureichen. Feld mäßige Sorkenan-
bau verſuche. Zur Durchführung größerer Sorten
anbauverſuche im Sommer 1918 können ſich noch neue Ver
ſuchsanſteller melden. Jn Frage kommen Verſuche mit

e

ſchaftskammer angeſchloſſenen land wirtſchaftlichen e

Prämie ſind Landwirte unter gleichen Verhältniſſen

Hafer für mittlere bis leichte Böden, Sommerweizen,
Gerſte, Viktorigerbſen und Bohnen. Nach exakter Durch
führung des Verſuches werden 50 Prozent der Saatguk
koſten und die verauslagten Frachtgebühren zurückerſtattet.
Anmeldungen Zur Ubernahme derarliger Verſuche ſind
umgehend an die Winterſchulen der Kammer zu richten.

S e ur Befkampfang eder Schweineſeuche
durch Jmpfung. Da die Schweineſeuche dem Ver
nehmen nach in der jetzigen Jahreszeit wieder eine ziem
liche Verbreitung angenommen hat, bringt die Kammer
erneut in Erinnerung, daß zur Schutzimpfung gegen dieſe
Seuche das nach Vorſchrift der Geheimräte von Waſſer
mann und von Oſtertag hergeſtellte polyvglente Schweine
ſeucheſerum und der keimfreie Schweineſeuchebagzillen
extrakt, ſowie zur Behandlung bereits erkrankter Tiere
die Heillymphe des pharmagzentiſchen Jnſtituts L. W. Gans
angewandt werden kann. Durch ein eine höhere Ausbeute
gewährleiſtendes Verfahren bei der Serumgewinnung iſt
es möglich, das polyvalente Schweineſeucheſerum zukünftig
um 25 Prozent billiger abzugeben. Beſtellungen ſind durch
den behandelnden Tierarzt unker Angabe der Zahl, des
Alters und des Durchſchnittsgewichts der Jmpflinge an
das Bakteriologiſche Inſtitut in Halle (Sgale), Freiim
felder Straße 68 Telephon 867), zu richten.

Vom Verſicherungsamt des Kreiſes
Querfurt An Stelle des nach Koblenz verſeßten Re
gierungsaſſeſſors Gerber in Merſeburg iſt der Regie
rungsaſſeſſor Freiherr Frank von Fürſtenwerth in Merſe
burg zum l. Stellvertreter des Vorſitzenden des König

Verſicherungsamtes des Kreiſes Querfurt ernannt

worden.r Schöffengericht Mücheln Der Geſchirr
führer Otto A. in Obereichſtedt war ohne Laterne
gefahren und wurde deshalb mit 3 Mk. beſtraft. Der
Melker Paul Th. in Niedereichſtedt iſt angeklagk,
mehrere Einwohner aus Oberwünſch vor dem Gaſthof zu
Niedereichſtedt mit dem Gehſtocke mißhandelt zu haben.
Deshalb wurde der Angeklagte zu 2 Monaten Gefängnis
verurteilt Der Huſar Paul L. in Torgau. der Maurer
lehrling Hermann W. und Hermann K. aus Obereichſtedt
ſind angeklagt, den Arbeiter Paul Wuſterhauſen mißhan
delt zu haben. Es erhielten C 50 Mk. Geldſtrafe, W. 20
Mark, K. 10 Mk.

Von der Unſtrut, 2. Jebr- In der vergangenenNacht gegen 2 Uhr entlud ſich unter Blitz und Donner und
orkan ähnlichem Sturm ein heftiges An wetter über

ger Regen vermiſcht mit Graupen

s vergangenen Zeit r unsere Zeit
Februar 1813. Es war eine recht ſeltſame,heute kaum vegreiſliche Sachlage, wie ſte am preußiſchen

ofe zu Breslau beſtand Zwei Parteien hielten ſich
er die Wage die eine zu Frankreich und Napoleon

neigend, weil ſie allein in dem engen Anſchluß Preußens
an dieſen das Ziel des Staates erblickte, die andere ent
ſchieden dafür, mit Rußland gegen Frankreich zuſammen
zugehen. Da war es namentlich der Führer der Fran-
zoſenfreunde Ancillon, der am genannten Tage in
ſeiner berüchtigten Denkſchrift verlangte, Preußen ſollte
Napoleon die Herrſchaft vis gur Elbe (Nugeſteben und
einen großen Teil Polens mit Warſchau für ſich in An
ſpruch nehmen. Man bedenke: ſolche unfaßbare Jdee,
während die Ruſſen bereits Polen beſetzt hielten und
ſchon bis an die Oder ſtanden Daß ſieh Scharnhorſt
und Hardenberg dagegen auflehnten, war ſelbſtverſtänd
lich und ein Glück; für ſie gab es nur ein vernünftiges
e Wiederherſtellung Preußens, wie es vor 1806
geweſen.5. Februar 1818. Jn Paris befahl Napoleon und
der Senat gehorchte. Es konnte ſich eben in Frankreich
niemand dem faſginierenden Einfluß des Korſen ent
ziehen. Hunderttauſende von Menſchen hatte der Krieg
Frankreich geranbt, aber Papoleon war unerſättlich,
wenn es ſich um die Erfüllung ſeiner Machtgelüſte
handelte. So mußte denn der Senat beſchließen, daß
10000 junge Leute der reichſten und angeſehendſten
Familien unter dem Namen „Ehrengarde“ ein auf
Agene Koſten auszurüſtendes Reiterkorps bilden ſollten.
Der Zweck war ein doppelter: Schaffung neuer Streit
kraäfte und zugleich die Stellung von Geiſeln für die
Treue der Rotabeln des Reiches Denn daß er weiten
Keeiſen nicht mehr recht trauen durſte, fühlte Napoleon
recht gut.

Wetter warte
B. W. am 5 Febr Zalwelſe heiter, vielfach wolkig,

mild, nur früh etwas kälter, vielfach etwas Reg n.
6. Febr. giemlich krüb, wild, zeitweiſe Regen

Mſiſionskonſerenz der Provinz Gachſen,
S. Halle, 8 Febr. Die Miſſionskonfereng der Pro

vinz Sachſen, die wegen Kaiſers Geburtstag um acht Tage
verſchoben war, begann geſtern mit einer Verſammlung
des Vereins für ärztliche Miſſion im Audito
inm Maximum der Univerſität. Beſonders akademiſche
Kreiſe hatten ſich eingefunden, um einen Vortrag des Ba
ſeler Miſſionsarztes Dr. Fiſch zu hören, der kürzlich
eine intereſſante Schrift über eine Radfahrt veröffentlicht

hat die er durch Togo und die engliſche tnommen hat. Fünfundzwansig Jahre hat er im Dienſte
der Miſſion geſtanden. Die Anſtellung eines Arztes an
der ne der Goldküſte war dringend notwendig, denn

iſſionar mußte dort ſein Leben laſſen. Dasjeder dritte

Er war bis zum Jahre 1909 Reudant der Heideshelmer
Spar und Darkehenskaſſe. Wie ſich jetzt erſt mit Be
ſtimmtheit herausgeſtellt hat, unterſchlug er während
ſeiner Tätigkeit als Rendant erwa 6) vis 70000 Mark,
indem er beſonders Schuldverſchreibungen fälſchte.

Auch die Eingeborenen gewinnen nach
d halten der Gewinn beſonders bei
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et
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egender Mord in New
r. Ein ahnliches Derbrechen
pielhöllenbeſtßers Roſenthal

(Ein aufſehener

nay, den Führer der Arbeiterparteien ab. ConayCoſank ſofort leblos zu Boden Seine beiden Mörder ent
flohen. Eine Anzahl Paſſanten, denen ſich auch bald
Poligiſten anſchloſſen, nahmen die Verfolgung der Täter
auf, die auf ihrer Jluch fortgeſetzt auf ihre Verfolger
Schüſſe abgaben. Nach hartnäckigem Kampf gelang es
ſie gefangen zu nehmen. Die Mörder ſagten aus, daß
ſte beſtochen ſeen, eine gewiſſe Perſon zu ermorden die
Aber nicht mit Conay dentiſch iſt. Man nimmt mit
Beſtimmtheit an, daß es ſich un den bekannten Arbeiter
führer Burge vandett, der ſchon wiederholt mit dem
Tode bedroht wurde.(Geſaßt.) Aus Hamburg, 3. Jan wird gemeldet
Die Mörder des am 24. Januar in der Wendenſtraße
ermordet Und bergubk aufgeſundenen Fahrikarbelters
Harniſch ſind geſtern verhaftet worden. S ſind er
Brüder Langwenus, die 15 bezw. 20 Jahre alt
Beide haben ein offenes Geſtändnis abgelegt.

ind

(ber ein Bombengattentat) wird ausNeuyork berichtet. Der Zigarrenhändler Bernado
Herredo fand Sounkag abend im Vorraume zu ſeiner
Wohnung ein Paket, das er ſeiner Frau übergab. Als
dieſe das Paket öffnen wollte erfolgte eine Exploſion
Frau Herredo wurde getötet, ihr Gatte ſowie ein
Fräulein Fughmann, die bei den Eheleuten in Penſion
wär, ch wer verbeßt. Fräulein Fughmann war in
einer Kleiderfabrik veſchäſtigt, deren Arbeikerinnen in den
Ausſtand getreten waren. Sie hatte ſich geweigert ſich
dem Streik anguſchließen, Und die Polizei glaubt, daß
Streikende ihr die Bombe zugeſandt haben.

(Bei einer Exploſion in einem Kinvmatographenthegter) im Ausländerviertel im
Oſten von Neuyork entſtand eine Panik. Zwei Frauen er
ſitten lebensge fährliche Quetſchungen, zwölf Perſonen die

u Boden getreten worden waren mußten ins Kranken
haus gebracht werden. Der Brand konnke gelöſcht wer
den, ohne daß er größeren Schaden angerichtet hätte.

Hochwaſſer.
Febr. Jnfolge der Schneeſ chmelze

Regenfälle führt die Julda H ch
Weite Strecken ſind überflutet. Viele e

Eſchwege, 8

Frankfurt a. M. 3. Febr. Der Rhein und ſämt
liche Nebenflüſſe ſind inſolge anhaltenden Regens
ſtändig im Steigen begriffen. Der Rhein iſt in Koblenz
T Meter geſtiegen.weiteres Steigen des Waſſers gemeldet
iſt ſtark geſtiehalbahn mußte den Verleht einſtellen. Aus die Sag ar
ſteigt fortgeſetzt. Die Schifffahrt iſt vollſtändig kahm

Vom Oberrhein wird ebenfalls
Die Moſel

gen und überflatet die Ufer, die Moſel

gelegt, große Strecken Landes ſind überflutet.

Peueste Nachrichten
Wiederbeginn des Krieges.

Konſtantinopel, 4. Febr. Nach offiziellen An
gaben hat geſtern vor Adrianopel eine heſtige
Sſch ha ſch t begonnen. Vor Tſchatald ſcha fand
ein bedentungstoſer Za ſammenſtoß ſtatt.
Die „Agene Ottomane“ meldet, daß vor Beginn des
Kampfes vor Adrianopel ein ſerbiſcher Offizier dem
türkiſchen Kommandanten meldete, daß der Waffen
ſtillſtand auf vier Tage verlän gert iſt, um thn irrezu führen.
Die Konſuln in Adrianopel wandten ſich an hre Bot
ſchafter, um Sie karkiſche Regierurg zu veranlaſſen, ihnen
in Adrianopel eine beſtimmte Stelle anzuweiſen, wo ſie
von dem Bombardement der Bulgaren verſchont bleiben
banen, oder ihnen die Erlaubnis zum freien Auszug zu

gewähren.

Paris, 4 Febr. Der Miniſterpräſident Briand
empfing geſtern ben von London eingetroffenen Dr.
Danew und den bulgariſchen Geſandten Stanc io w.

Mexiko 4. Febr. Zapatiſten plünderten geſtern
Abend einen Perſonenzug etwa 80 Meilen ſüdlich
von der Stadt Mexiko. Sie brachten den Zug zum
Entgleiſen und richteten dann das Feuer auf den
Waggon, in dem ſich die Begleitmannſchaft des Zuges
befand. Von der 20 Mann ſtarken Begleitung wurden
12 getötet und die übrigen verwundet. Die Räuber
töteten auch vier Paſſagiere und ſchleppten viele
Frauen mit ſich fort.

Zürkch, 4 Febr. G ſter nachmittag ereignete ſich
in ver elektrothermiſchen Fabrik Seebach bei O likon
infolge Entzün dung einer Kohlenſäureflaſche
eine Exploſion. Direktor K nehne wurde in Stücke
zerriſſen, zwei Arbeiter wurden ſchwer ver let.
Das Fbrikgebäube brannte bis auf den G. und nie er.
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Bekanntmachung.
Die Lieferung von Mehl, Back

und Fleiſchwaren für das hieſige
Königliche ChriſtianenWaiſenhaus
ſoll auf die Zeit vom 1. April 1918
bis Ende März 1912 vergeben

werden. SSedingungen können im Ge
ſchäftszimmer der Waiſenhaus-
IJnſpekt on, Weinberg 2, einge
ſehen werden.

Angebote ſind bis 20. Februar
d. J. einſchließlich, mit der
Aufſchrift

Verdingungan die Unterzeichnete einzureichen.
Merſeburg, den 3. Febr. 1912.

Die gnſpektion des KöniglichenWaiſenhauſes. u

Kgl. Geminarſchule.
Die Aufnahme der ſchulpflich-

tig n Kinder des Seminarſchul
bez rks findet am

Donnerstag den 13. gebrnar
nachmittags 8-4 Uhr

im hieſigen Seminargebäude
immer Nr. 19 durch den
nterzeichneten ſtatt.
h de der und Jmpfſchein

der Anmeldung vorzu
legen,

Der Seminarſchulbezirk um
faßt die Straßen weſtlich der
Eiſenbahn zwiſchen Lauchſtedter
Straß- (einſchl) und Teichſtraße

nesSämtliche volksſchulpflichtigen
Kinder des Bezirks ſind anzu
melden.

Merſeburg, den 3. Febr. 1918
Pfefferkorn, Seminarlehrer.

Holz Verkauf.
Donnerstag den 6. Febr. d. 9,

vormittags T uhr ſollen auf der
rer Wieſe des Rittergutes
ragarth za.

5d Haufen Weidenlopfholz

meiſtbietend verkauft werden. Be
dingungen im Termin

Herrſchaftl. 5 Zimmer Woh
nung, frei und ſchon gelegen, zu
vermieten und per ſofort oder
I. April zu beziehen.

Meuſchauer Str. 13
Se r 9 iſt ſofort od. ſpäter

eine herrſchaftliche
VBeohnung zu beziehen. 8 bis 10

immer Diele und 2 Veranden,
lektriſch Licht, Gas, Garten.
Weszugshalber 2 Wohnungen,

grterre u. Etg, je 4 Zimmer
üche u. Zubehör, zu ver ieten

und 1. April zu beziehen Zu er
fragen Weißenfelſer Str. 40

Freundl. Wohnung von 1 bis
größeren Zimmern, Küche und
Zubebör, ſofort oder ſpäter zu
beziehen. Buraſtr 13

Wohnung für M. per
ſofort und Wohnung für 220 Mk
per 1. April zu vermiefen

Clobigkauer Ste. 16 a.
Kleine freundliche Wohnung,

für einzelne Leute paſſend zu
vermteten, 1. April zu beſiehen.
Zu erfragen Unt Aitenburg 10

2 Wohnungen
zu vermieten, April zu beziehen

Große Ritterſtr. 1.

i pg iſt preisKchöne famlenwodnin e
ort od. I. 4 13 zu vermieten
äheres Entenplan 3.
Verſetzungshalber ſt die Woh

nung Friedrichſtr. 20, beſt aus
Stube. Kammer u. Küche, zum

anderweit zu vermieten.
Näheres daſelbſt parterre

1Stube, Kammer u Küche von
juttgen Leuten per ſofort geſucht.
Offerten unter W P in der Exp.
d. Bl. niederzulegen.

Junges Chepaar, kinderlos (und
Mutter) ſucht zum 1. Jult 1918
eine 5-6 Zimmer Wohnung mög
ichſt mit Balkon. Angebote mit
Mietpreis bis 18. Februar unter
St P an die Exped. d. Bl.
Bohnungs- Geſuch

3 Zimmer per 1. 4 I138. eotl
früher zu beziehen. Gefl. Offert.mit P eisangabe 2c. unter Ch.
B S 1913 an die Exp. d. Bl. erb
Anſtändige Frau ſucht

Wohnung
bis 66 Taler zum April Off.
unter R EBan die Exved d Bl

Möhl. Zimmer

Freundl. möbliertesg immer
ſofort zu vermieten Domſtraße 13.

Handelsgärtner Ed. Richterſchen

Reflektanten geladen ſind.
Termin zu ſtellen.

Karl

Grundſtücks Verſteigerung.
Das in gutem Zuſtande und in beſter Lage befindliche, den

Erben gehörige, Roſental 6 geleg.

Hausgrundſtück mit Nebengebäunden
ſowie mehrere Bauſtellen

an der Chriſtianenſtraße ſollen im freiw. Auftrage meiſtbietend
verſteigert werden. Hierzu habe ich auf

Dienstag den 11. d. M. nachm. 3 Uhr
in meinem Kontor, Kl. Ritterſtraße 9, Termin anbergumt, wozu

Bietungskaution 200, Mk. iſt im
Merſeburg, den 1. Februar 1913.

Thiele, beeidigter Verſteigerer.

Freundl möbl. Zimmer
zu verm. Lauchſtedter Str. 23.

1 möbl. Schlafſtelle
zu beziehen Müller, Hälterſtr. 13

Pra. Bauerngut, 145 Morgen,
gute Gebäude, Felder u. Jnven
kar, Preis Mk. 55009, Anzahl.
25000 Mk ſof. z verk. d. Max Srroh,
Gera-R, Agenten zwecklos

Schöne Bauſtelle,
an der Leunger Straße gelegen,
zu verkaufen. Zu erfragen

Gchmale Straße 3.

200--300 Mark
Nebenverdienſt pro Monat in
eigener Wohnung durch glänzend
bewährtes Vertriebsſyſtein. Viele
Aserkennung. Näh koſtenl. durch
Verſand- Zentrale 73, Joh Dzierzon,
Berlin NO0 74 Lagerkarte 14

Kicht getrageres Kleid,
mittlere Figur, preiswert zu ver
kaufen. Zu erfr. in der Exp. d. Bl

Ein gut erhalt. Kinderwagen
billig zu verkaufen

Gotthardtſtr 9, Hinterhaus.
Nähmaſchine, 1 Bett Ober
u. Unterbett, 1 Kiſſen), neue
Wanduhr, 1Sprech-Automat

mit 25 Platten, 2 Rade-
hacken (faſt neu)

ganz billig zu verkaufen bei
Julius Hoffmann Amtshänſer

net Maß n

einma tgetragene Herrenmaske zu ver

kaufen Roßmarkt 15.
Kin PKaar Läuſerſchweine zu

verkaufen Gr. Lixtiſtr 2.
Rittergut Zoſchen, a. d. Merſe

barg- Leipziger Chauſſee, hat

ſieben Maſtſchweine
von za. 3 r. Gewicht,

einen ferten ülteren und

zu verkaufen Preis: die niedrigſte
letzte amtliche Notierung. Mitte
Februar werden auch 2 Kälber
verkäuflich.
kine 172 ſang karve (Schwoartschece)

gatke Arbeitspferde

zu verkaufen Neumarkt 42
Wachſamer Wolfshund
billig zu verkaufen Sand 1.

Meta petten,
mod. Ausführung, Zugfedermatr.

olzbetten,
iſenmöbelfabrik Suhl.

Fabrikpreiſe Katalog frei.

Pianino,
gebraucht, aber gut erhalten, zu
kaufen geſucht. Off m Preis unter
U 77llan Rudolf Moſſe, valle a. S.

Von der Handwerkskammer vor
zeschriebene

Lekrverträge
alt stots vorrätig
Zucohdruckeret Th. Rössmer,

zwel ghgemägtete unge dchren

Polſterguflagen.

Cuupbon Tpegtel

Gl. Mitterſt 1.

Programm von Mittwoch
bis Freitag.

Das Weihnachtsgeſchenk. Humoriſt.
Gaumont-Woche. Aktuell.
Heldin und Kokette Drama.
Das Abenteuer in der Ciſenbahn.

Humor.
Außerdem verſchiedene Cinlagen

Diedrei Kameraden

Offiziers dramg in 3 Akten.
Gchlager der nordiſchen Geſellſchaft.

r

Hochfeine

Speſsekartoffeln,
Magnum bonum, a Ztr. 2,50, ver
kauft g. Probſthain, Johannisſtr.1.

50 Zentner

Kartofſeln
a Ztr. 2,50, ſtehen zum Verkauf

Fr. Thiemann, Vorwerk 30.,

e
Grüne Heringe,

blutfriſch eingetroffen
Frau Vönicke, Johannisſtr. 8.

Marktſtand Stadtkirche.

Heirat
Heſige reiche, junge Witwe,
eizende Erſcheinung, perſekt in
Küche und Haushalt, neben prak
tiſchem Sinn ſehr ideal veranlagt,
wünſcht einen vermögensloſen
jungen Mann zu ihrem glücklichen
Lebensgefährten zu machen. Ver-
langt. wird nur: heller Kopf,
Verſtändnis für geſchmackvolle
Kleidung und elegante mit Schuh
Creme Erdal gepflegte Stiefel.
Vertreter Carl Herfurth, Agenturen

Petein ber Gaſwinte

vön Merſeburg u. Umgegend
Donnerstag den 6. Februar

nachmittags 3 Uhr
Monats Verſammlung

im Reſt. „Zum alten Deſſauer“,
Der Vorſtand.

Donnerskag, 6. Febr.
S Naöonitsverfammlg

39 e erTer Vorſtand.Merseburg, Oelgruhbe 9,

Stets reichhaltiges
bieten Spaziergäogernfür ein oder zwei Perſonen ſofort

zit vermieten Gand 1. Um gütigen Besuch vittet

ettiner Hof
Konditoret und Café

Die neu eingerichteten Lokalitäten
Konctorei-Buffet,.

an genehmen Anfenthalt.

An den Ufern des Orna. Naturbild.

Aufmerksame

Hersshurg.

e

Bedienung Preisee C

ges Anawa«Art Jnger
Adolk Schäkers Nachtolger

Weſt-Panoramo
Die franz Schlösser.

Grosse historische Soerie,

Guſthaug Meuſchun
Sonntag den 9. Februar von

nachm. 3 Uhr ab
Vallmuſikl.

Abends von 8 Uhr ab
Volksmaskenball.
Masken haben freien Zutritt.

Die beiden beſten Masken werden
prämiiert. P Schmidt.Strandſchlo hen

Jeden Mittwoch nachmittag

S Pliſenum men de Juer
Donnerstag Schlachtetest.

Dleters Reſtauraten

W Fehlaehtetest
DonnerstagS hausſchl. Bur
C. Tautch
Mittwoch

S I. halbechlacht un
Robert Schrepper, Luiſenſtr

S haugſchlaht Burt
Friederike Vogel, Roßmarkt 17,

Mävche um Hahen u Aushesern

Spezial Geschaäft

C
C

Bettfedern und Betten.

III I Fernspr. 259. lB eI LSolide 2 GrossesQualitäten. D

Entonplan 7.

II EEEEEEIEEEEEI

S Auswahl.
Hausburſche

per 15. Februar geſucht
Reichskrone Merſeburg.

Ein Knecht,
der Feldarbeit verſteht, wird bei
gutem Lohn geſucht Oberbeung 11.

Wir ſtellen zu Oſtern dieſes
Jahres noch einige

Lehrlinge
ein. Anmeldungen nimmt der
Fabriksportier entgegen

Maſchinen und Dampfkeſſel
Armaturenfabrif

C. W. Fulius Blancke Co.
G. m. b. H.

zu OſternEin Lehrling
Alb. Schaaf, Bäckermeiſter,

Breite Straße 26,

n Stuben und Hans
mädchen ſuchen und erhalten für
ſofork und 1. Asril gute Stellung

erhält zu jeder Zeit bei hohem
Lohn Stellung durch

Frau Bauer, ge werbsmäßige
tellenvecmittl, Karlſtr. 36.

Frauen u. Mädchen,
in Kartongagenarbeit geübt, werden
geſucht G. Görling.

Tüchtige Waſchſrau
geſucht Reichskrone Merſeburg.

Kindergürtnerin J. Kl.
ſchon mit Erfolg unterrichtet,
3. J. in Frankr., ſucht, halbtage
weiſe, Stellung in Merſeburg od.
Umgebung. Offert. unt. Nr. 101
an die Exped. d. Bl. erb.

I beſſeres Mädchen, das Weiß-
nähen kann und mit der Wäſche
Beſcheid weiß, zu einem Knaben
w. 9 Jahr. z. 1. April nach Jeng
geſucht. Näh. Preußerſtr. 18.

wird angenommen
Oelgrube 7, 1 Tr., r.

GSchneiderei ſowie
Konfirmandenkleider
fertigt ſauber und billigſt an
Fr. Eckardt, Lauchſtedter Str. 22,

Bringe meine
Gardinen -Gpannerei
(gut u billig) in empf. Erinnerung

A. Scheunert, Entenplan 4

Ein nicht zu junges
Hausmädchen

per 1. März bei hohem Lohn ge
ſucht Neichskrone Merſeburg.

Ordentliches und fleißiges

Aeuſtwüdwen
das Plätten und etwas kochen
kann, zum 1. 8. 1918 geſucht. Mit
n melden von 18 4 Uhr

alle g. G. Dryanderſtr 28, I.
W öGichere Friſtenz

mit jährl. Eink. b w.
500 n u. mehr findet ſtrebſam

Serr et de en einer erſandſtelle.filalleter Paſſend für jedermann
in Stadt od. Land. Kapital Kennt
niſſe, Laden nicht erforderl. Auch
ohne Aufgabe des Berufs als
Nebenerwerb 2—3 Std. täglich
ſtreng reelle Sache. Auskunft
S koſtenfr. durch W 8057

S 9evalidendank Desden.
a. Buchh Sekretär, Verw
erh. m. n 2-3 mon.
Kurs. Prosp r. Bish.
1500 Beamte ausgeb.

I Muffeiger.

Zum 1. April ſucht
Mädchen f. Köchen- u. Hausarbeit

Frl. A. Schulze, Domſtxr. 8.

Mödchen uufg Lund
bei gutem Lohn ſofort geſucht.
t erfr Nermarkt 42, im Laden.

öluhere Aufwwartung
wird geſucht Annenſtr. 35 part.

15- 16jähr. Mädchen für ein
paar Stunden des Vormittags als

Aufwartung
Dir. Küstner, Leipzig Li. 172. geſucht Ob. Breite Str. 9.

Sämtliches Perſonal aufs Land
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Mexſe
Minwoch den 5. Februar

r Stadt und er könne ihm nur

burger Correſpondent

Neuerrichtung einer Kangliſtenſtelle bei de
Zweite Beilage. J iedenfalls im Intereſſe de

Stadtverordneten -Sitzung Keſahree

ſtädtiſchen Sparkaſ
i Der Sparka

Hilſsbeamten, da ſie den Anforderungen n
d. J. zu kündigen un

Berichterſtatter Stadtv.habe es abſolut keinen Zweck,
ſſenvorſtand hat beſchloſſeAbänderungen zu machen,

Abſchluß des ganzen Vertrages

eher Grempler wies die Außerung des

zuſtimmen. Jm übrigen
nur die geringſten
ja anſcheinend den

n, den beiden

i cht mehr genügen, zum 1. A d dafür eineKangliſtenſtelle einzurichten. Der Magiſtrat erſucht um
Merſeburg, 3. Febr. 19183. Stadtv

Der heutigen Sitzung wohnten vom Magiſtrat bei
Das Gehalt wird auf

380 Mk. Wohnungsgeldzulage.
Genehmigung dieſes Aals unbegründet zurück. Der Sach 1400 Mk. feſtgeſetzt mitStadtv. Dobkowitz len Mitteln nur die Intereſſen derBürgermeiſter Dr. Haaſcke, die Stadträte Barty, ſtändige habe mit a

Blankenburg, Schmidt,
Stadtv. El ze beantragte,

ſtelle einzurichken, da ein Kanz
betriebe nichts zu tun habe.

doch ſoſort eine Sparkaſſen
liſt mit einem
Auch möge die

ſſe man bedingungslos anerkennen.
rat ebenfalls die Meinung, daß

et

Stadt vertreten, das müThiele und Dr. Stabto. S
Wolff. Vom Kolleginm waren 27 Stadtverordnete an demnach keinen Zweck h
weſend.Stadtv. Vorſteher Grempler eröffnete die Ver
handlungen mit folgenden

a) Eingegangen iſt ein S
Grafen d'Hauſſonville aus ſſuan (Agypten),

abe, hier überhaupt noch in die
rtrag müſſe ja ohne Abände-

ei dies eine Tatſache, mit
keineswegs einverſtanden

ch da, Abänderungen,
Jn Zukunft möge

Stelle ausgeſchrieben werden.
Debatte einzugreifen; der Ve Dobkowißt erwiderte,

Mitteilungen: rungen genehmigt werden. Esder wir uns als Stadtverordnete
chreiben des ſeitheren Kaudrats erfrären können. Dazu ſind wir do

die wir für nötig erachten, einzufügen.

zunächſt wolle man
anſtellen, ſpäter werde ſchon die
für einen Aſſiſtenten umgeändert

Haacke erklärte ſich
kte, eine Aſſiſtenten

nur einen Kanzliſten
Stelle in eine ſolche
werden. Auch Bürgermeiſter Dr.
hierzu in dieſem Sinne und bemerworin er den ſtädtiſchen Behörden für die freundlichen man doch darauf Rucſicht nehmen, d

Worte der vielfachen Anerkennung bei ſeinem Scheiden
ſolche Verträge ſo
auch Abänderunlegt werden, um in dieſen ſtelle werde auch teur Stadtv. Elze wurde abgelehnt, dervon Merſeburg dankt und zum Ausdruck bringt, daß er rechtzeitig vorge

der gemeinſamen Arbeit ſtets mit beſonderer Liebe ge
denken wird und dieſe Erinnerungen immerfort bei ihmeinen bevorzugten Platz einnehmen werden. Die Zeit in zuflügen,

Merſeburg ſei ihm eine des amtlichen und außeramtlichen
Glückes geweſenS Eingegangen ſind die Beſtimmungen über die Ge

währung von Ruhegeld an nicht penſionsberechtigte Per
ſonen der ſtädtiſchen Verwaltung ſie ſollen den Stadt

T. Vertrag mit dem Sachſenwerk wegen Herſtellung
der elektriſchen r pp. in unſerer Stadt. Be
s Stadtv.nehmigeinen Vertrag mit dem Sachſenwerk ausgegrbeitet, der
nunmehr zur Genehmigung vorliegt. Die in dem Ver
trage feſtgelegten Preiſe verſtehen ſi

e e Abnahmerung der Materialen.verwenden bzw. umzubauen. Die Preiſe für dieſe Arbeiten
ſind genau ſeſtgetegn ebenſo die ren und Lieferu W
bedingungen an hofft, die Arbeiten der geſamten An

Der

Vertrag wurden ferner alle Einzelheiten über Beſchaffen
18, vorſchriftsmäßige Anlage des Leiheit des Materia

tungsnetzes uſw. feſt h
erüber vom Berichterſtatte

Monat vor der Jnbetriebnahme, betriebsfertig ſein, ſonſt
hat der Unternehmer für jede Woche 500 Mark Konven
tionalſtrafe zu zahlen
dann noch die Abnahmeprüfung, der im übrigen die

Der Antrag des
Magiſtratsantrag da

Als eiligerAusgeſtaltung

gen vorzunehmen.
Stadtv. Schröder beantragte,

daß die erſten 30 Proz. der Anlagekoſten
Materialen in dem W

fert oder der Stadt rechts

gegen angenommen.
Antrag wurdedem Vertrage hinzun ch die VorlageDurchbruchs der Brauhausſtraße be

v. Günther iein großer Hohlraum feſt
dieſen auszu

isanſtalt für Männer und
für eine Aufwartefrau und

Obſt uſw. (allgemeines Gelächter)
Die Koſten hierfür werden aus

Mitteln beſtritten. Der Berichterſtatter

zahlt werden, wenn bis dahin
der gezahlten Summe angeliefert
verbindlich ſichergeſtellt worden ſind.

Dieſer Abänderungsantrag
ſprache angenommen.

verordneten im Umdruck beſonders übermittelt werden. über die Erſatzliefer
Mahlo auf Anfrage,Die Tagesordnung wird wie folgt erledigt: Ruckſecht auf die bisherige Vetrieb

Motor wird angenommen u
ahlo. Nachdem die Anlage ge hat für den neuen Drehſtrommo

t worden iſt, hat der Sachverſtändige Fiſchinger en er e
ſeiner Geſamt

ch einſchließlich be 2. Beſchlußfaſſu
Verpackung und freier Anliefe Elektrizitätswerkes.

Die beſtehenden Leitungen ſind zu Hrachte den Tarif zur Verleſung,

i teilt haben, ſo daß wführungen verzichten können
und Schröder ri

lermiete an den Berichterſtatter, die

chterſtatter Stadt
Freilegung der Baſtion
geſtellt worden und e
nuten. Es ſoll eine Bedürfn
Frauen, ein Aufenthal
ein Verkaufs
dort eingerich
den bewilligten t
erſuchte um Genehmigun

nach kurzer Aus s wird beabſichtigt,
der Motoren bemerkte Stadtv.

daß der Umtauſch geſchieht ohne

der Gewerbetreibende
tor den halben Katalog- g. vbeantragte Vertagung, da ein

o w erklärte, die Vor
t vorgelegen.

s dieſe ſonderbare Art,
unterbreiten, die nicht

Koſtenanſchlag fehle. Stadtv. Rü
habe der Baudeputation mi

heim kritiſierte ebenfa
der Verſammlung eine Vorlage zu
der Prüfung der Baudeputatio
wandte ſich dann noch gegen d

aus dem „großen Top

müſſe man ſich doch
Bürgermeiſter Dr. Hagcke
lage damit, daß ledi
worden ſei, da man ſon
Auch liege doch ein Bed
Stadtv. Günther vertra
ſeien doch bewilligt, alſo kön
aufgebraucht werden. Wenn
hätte er eine Vorlage überhaup
dies nur ein Entgegenkommen
ordneten. Dieſe Anſicht fand

ſtimm ung wurde darauf. der Vertrag in
heit nahezu einſtimmig genehmigt.

nung über den Tarif des ſtädtiſchen
Der Berichterſtatter Stadty. Mahlo

den wir bereits aus
ix hier auf die Wieder

Abſicht, ſo ohne Anſchlag
zu wirtſchaften. Stadtv.

ch für Vertagung ein, erſt
die Sache einmal perſönlich anſehen

rechtfertigte die heutige Vor
Beſchleunigung gewünſcht

t weiter arbeiten könne.
ürfnis für eine ſolche An

t den Standpunkt, die Mittel
nen dieſe doch ohne weiteres
er Bauleiter geweſen wäre

den Stadtver
einſtimmigen Wider

tadtv. Vorſteher G re m p

führlich mitge
gabe der Aus

Die Stadtvv. Elze
n

lage bis zum 15. Oktober 1918 fertigzuſtellen. Jn dem er betr. der Zäh
ieſer ſofort beantwortete.

Stadtv. Dr. Radem
feſtgeſeßt und werden die Beſtimmungen um allen Jntereſſenten die Mö

r zur Verleſung gebracht. dem Tarif. eingehend zu beſchäftigen. ekannt, daß derTarif
ſſenten zugänglich gemacht wer

x brachten noch zum Ausdruck, daß
t verſtanden worden iſt. Die B
nicht und man könne ſich bequem

er beantragte Vertagung,
öglichkeit zu bieten, ſi

iZ Anlage muß bis zum 1. September 1913, alſo einen Bürgermeiſter Dr. Ha
gedruckt und allen
den ſoll.

Die weiteren Beſtimmungen regeln Auch weitere Redne
Be der Tarif vielfach nich

dingungen des Verbandes Deutſcher Elektrotechniker zu ſchlußfaſſung eile auch

bei einer nicht erfolgten d Derein Schiedsgericht zu regeln er e ht erfolſchreiten. Die wichtigſte S
tEinigung iſt der Klageweg zu e

Beſtimmung iſt die daß ſich d e e
K gpreis zu liefern.

Der Antrag des
Vertrag mit den von

Magiſtrats geht dahin, den

Einzelheiten eingehend prüfen.
ntrag wird angenommen.
dt an den Koſten des evtl. ein

v e e
Grunde gelegt werden. Streitigkeiten ſind zunächſt durch Zeit damit nehmen und alleVertagungsa ers zum Ausdruck brachteDie Vorlage wurde darauf vertagt.

Stadto. Schenke richtete
ge über die ſchlechte e

Beteiligung der Sta
uden Erſatzunterri

chluß noch See An

en bei e
einer derartigen B

ezeichnet werden m
der Weißenfelſer Straße

am Quackſchen Grund

e der linksſeitige Bürgerſteig in
faſſung, daß er als ungangbar
Auch der Verbindungsweg von
nach dem Bürgergar

röneten wiederholtarauf an, den Unte
da auszudehnen. Dies iſt aber nach

ürgermeiſters vom Provingialſch
Die eingeholten Gut

t e len Dingen d
au erſekunder Glekteigtateesemmen e e udteregeee tengrundſtück

kroffenen Abänderungen zu genehmigen. kollegium glatt abgelehnt wordenStadtv. Vorſteher Grempler bemerkte, der elektriſche gehe von Sladten n ebenfalls G

Sachverſtändige und die Elektrizitäts Kommiſſion haben unterricht haben, erkenn
den Vertrag mit großer Sorgfalt geprüft, und bat des an.
halb, in der Ausſprache
wollen, da ſachliche And

d der Bürgerſteig der
baldige Bekieſung.

hende Prüfung

ſtücke ſpotte jeder Beſchreibung un
Naumburger Straße

Bürgermeiſter Dr. Hagcke ſagte einge
evtl werden der Verſammlung entſpre
Beſeitigung der Ubelſtände zugehen

rath konſtatierte, daß die S
Moltkeſtraße den Magiſtrat tkre

mnaſien mit Erſatz
e chkeit faſt durchweg

Leiſtungen erheblich geringer, als
m von Merſeburg verlangt. Di

d, auch der Magiſtrat beantragen
dem Fiskus für die Einführung

Beitrag von 600 M

en die Nützli

n Allerdings ſind diehierauf Rückſicht nehmen zu das Prov. Schulkollegiu
erungen nicht mehr möglich ſind. gemiſchte

Stadtv. Deckert bemangelte die niedrige Konventio- nunmehr n ne der gaſtane derffe, der einen Beſchluß der
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in Negotin der Flecktyphus ausgebrochen ſei. Von wegen Kautionsſchwindels verhaftet worden. Seine Ver in der

e r leere reren e Irterutich342 Erkrankt ien bisher 142 geſtorben. Auch der die untreuungen belaufen ſich auf 57000 Kronen Die eben Arbeiter ver et. wei wurden ge ine i he Arzt geſtorben. Da die Bank war ohne Aktien und ohne Kapitalzeichnung gegrün- totet und drei verletzt. haft
Krankheit ſich auch unter der Bevölkerung von Regotin det worden 7 als Mausbreite herrſche eine Panik in der Stadt Von einer Lawine verſchüttet.) In der Reklameteil. MarkSturgſchaden im Bshmiſchen Er Nähe von Planur bei Spindelmühle im Rieſengebirge iſt Ein vraktiſcher Wink für die Küche. Welche Haus Präm
gebirge) Wie ein Telegramm aus Teplis meldet, ein unbekannter Skifahrer durch eine Lawine ver r i r des einfache und bequeme diegent; wie vo
erurſachte ein orkanartiger Weſtſturm in den Mulden chüttet worden. Be der Bergung war der Unbekannte ehe W ma s u n 10 t jedochdes böhmiſchen Erzgebirges, in denen die Bäume mit bereits kot. r Teller er ne er Sre s ſche im Laweren Schneemaſſen bedeckt ſind, einen bekrächtlichen in Veteranenbeim für die Provinz tig Srbs Reis Blumentoh Gr ter en bis un
S d ruchſchade n b h Poſen) ſoll zum Regierungsjubiläum des Kaiſers durch r nd eine andere Sorte Und es ſchmeckt wie von wirtſchm Schneeſturm vom Zuge ü S h m freiwillige Spenden gegründet werden. Etwa 300 füh luttern ekocht, beſonders wenn die Kochvorſchrift Verein
Der Arbeiter Fig. der während eines r über rende deutſche Perſönlichkeiten der Provinz erlaſſen zu eng beathiet wird Dieſe iſt natürlich nicht für alle bau v
ſturmes den Bahnkörper in der Nähe b. ö s lin über dieſem Zweck einen Aufruf, der unter anderem vom Ober- en die gleiche eng eine Suppe braucht mehr anbaut
S er e e re wart torf, dem kommandierenden General e andere weniger Waſſer eine muß laänger, eine e
Wegen Kaukionsſchwindels v erhaftet) Strantz unterzeichnet iſt. J andere weniger lang kochen uſw. In en jetzigen See

Aus Budapeſt wird gemeldet: Der Generaldirektor der „Sieben Arbeiter verſchüttet.) Bei der teuren Zeiten ſind Maggi's Suppen beſonders zu führun
GrundbeſitzVerwertungsbank A. G. Alexius Rado iſt Ausführung non Küſtenſchutzarbeiten bei Rottingdean empfehlen. koſten

Anmelz Wir sagen auf diesem Mesge eunseren herzlichen Dank für die

e ehönen Blumenspenden und Karten eI anlässlich unserer Vermählung. licheDanksagung. Merseburg, den 4. Febr. 1913, SeFür die uns beim Heimgange unserer lieben A. Thieme u. Frau nMutter, der ſeucheerw. gew. Ida Bauer extratdie He
f Jal Henr lette Böhme Dank. macht ſchon ſeit über 25 Jahren Suppen. a

bewiesene Teilnahme sagen Wir Allen unseren herz- elichsten Dank. umGeusa, den 3. Pobruar 1913. KnorrSnppenwärfel af 8 dasMe trauernden Hinterbltehenen, Weſchuiſter Anſchel ſind infolge ihrer Vorzüge weit verbreitet de

S F A. und überall beliebt. Dee z gieruwagen Pg an, Jede Sorte beſitzt den ihr gehörenden reinen e
urg

Endlich kann wieder jede Hausfrau pa. Haregle naeſchweine Eigengeſchmach, von hausgemachten Suppen e

un nen nicht zu unterſcheiden wordb lli ge S F. e ſt h E. Vaumann, Gotthardtſtr. 30. ch ch
a ſchied Sort f. dem Woch kt in nur blutfriſcher Se r e a Zehn 45 Sorten Kaorr- S ppen iin 6 verſchiedenen Sorten auf dem Wo enmarkt in nur K., Küche und Zubeh.) ſo orten Suppe.
Ware zu ſehr billigem Preiſe kaufen. A. Becher. e a 1. e zu beziehen. ev

u erfragen bei iMitsoteilt von der j e egsrleeneg Fritz Pohle, Gottbardtſtr. 44. Würfel 3 Teller 10 Pfg eAitteldentschen ne IIS II Mersepurg. ſſ V h 2 St erFrivat-Bank, A.-6. Freundl. Wohnung, Kamm nn e NKüche und reichl. Zubehör, eben ſindDeutsohe Vonds, Ang. Ausländigehe Fonds 310 Mk. zum 1. April zu be ehen delte Bolehs Anl a Wo e e al o Noonſtraße 11, T. r Mardo e c e e e F. 1908 696.00 Freundlig möbliertes t SErenes, Staate Am 100. Grloohisen 5590 1881 o mit ganzer Penſion für el S 8e e eetrn per ſofort geſucht. Bſert e eZone e er e e. 3 t e Ka Aumänischee u n e S S e Se 5 z z ee er e e e s e n Vorlünſige Anzege! 2 S gerV R. 5.10 ar b. 1 5 on r a e eArant Steuertree Schatzscheine
e e sten e F an Febr. eben bis zur weoſt ventBern v. 1904 Ser. II. 5 e San rülekzahlbdar am I, Febr. geben bis auf weiteres zue er e e. b (Jnhaber: 8. guſt.) isionskref ade 3 Seniens Stande es Wedon Kurse von I. 97 P. I. 100 provisionstret ab. i

o. V. J S S 5e Vergchugg- Deren 27 Hexvehurg,
Ptandbriete. Eingetragene Genossenschaft wit besotränkter Haftpflicht,

e e a Gonnabend, Sonntag und indo. S 750 Bank Aktion LDiv. p z aen e mee Vontag s 5 S un 3 de e 5 groß Be b erf ung g walBlodaigons alto 4101.10 resäner 75 de se Kegelklub Meuſchan.e an let e e Goldene Kugel. Sonntag den 9. Februar, von 7 Uhr an

Ftanabriete r V. e en S Mittwoch u genu. Bergwer' es. DIV.nnd Obligationen g. Elextrieitäts-Gon. 14 22925 be S chlachtefeſt. 9. 45 dere ab. 4 95. G mendorter Papiert. 30 3574.50 neukb. v. 191 97.10 Bergmann Rleſtr.- Werke 5 l121 26 be Junger Mann, welcher hier mit vielen Ueberraſchungen tB. u l nen a Buoran 12166.50 e i an (Masken frei). zieläo e Denen derte Bor fremd ſſt, im Kaffeehaus Meuſchau f e Se 1821 497.50 Gos. (BounaorKohlene) 256. ſucht Bekanntſchaft mit Von 8 Uhr an eKom.-Opl. II ak. 17 4 97.50 G Dessauer Gas 11 188.75 baAb, Hp. S. 611-650 b. 1921 4 97.50 Hallesche Masohlnentf. 32 489.75 be junger Dame. e große Vallmuſik harnen e s le et t eigen Off. u. VI ös6 voſtlag. Merſeburg. 40e. t t un 0 107726 b. S rer Hierzu ladet jung und alt freundl. ein dus Feſtkomitee. Fado. T bis 1913 S 87.50 ba Neo Borgbatu es. 24 457 be e Her, 8 t 9 S ung! eigAitteld. Bod.-Or. VI v. 1915 95.50 b Körbisdorfer Zuokor- ab. 0 142.25 g Dego. aaranſitte 4118.76 be an n e ünn fraNordd. Gr.-Or. VII. 1921 98.75 b Cnuther Aasohbinen 0 80.25 S S te e e n e dent rn für leichte g.n e e e e 18 26160 Arbeit findet nicht, aber zu ſehr rei e e e n e d Eiebecker Kontanwerke 12 186. t Sentra roger e mäßigen Preiſene et o Leo Aen e ler e Huche 1. März Kindermädchen e m o n liefert ch Bereinen undo. F. 1904 und. 1918 86.50 ſolle den nach auswärts m. guten J Reſtauratenrene e on e et Zeugn. Köchin, Stuben Hause e e n ne SP. -B. e w. Gute Ho v ee e n c warts ſof. u. ſpäter, Knechte u. ſowie alle Dekorations- Artikel 6.e Boe Mädchen Wir Land. zu Maskenbällen, Kappenabenden
e nen en ette n verw. und BVockbierfeſten. hle e angenheim, gew. Stellenver W Brm S male Str. Kurt Karius, öpezialgeſchüſt, rn

en 15. Febr. und ſpäter vitteldeutsche Privat- Bunte e e
S dee Auf 1 Pfd. Pflunzenhutter-Margatine Marke I für 72 PfgMeg deburg Hamburg Dresden Leipaig e eAwelſgniederlassung Merseburg. noch 1 Pfund Zucker gratis

Axvenrapttal Mk 60 000 o. Hegerven za R. 8 000 000. er Se 57 Sinr anf r e h uns

z richt da wir unſere veAusführung aller bankgeschättlicten lTangaktione nen Werſe n diren en e r en wachen

r z e D jeThüringer Schokoladenhaus-
e h
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